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Andiskretionen aus dem Leben des 
Fürſten Bismarck. 

In London hat Herr Moritz Buſch ein neues 

Buch über den Fürſten Bismarck erſcheinen 

laſſen. In der engliſchen Preſſe, welche bereits 

ſpaltenlange Auszüge daraus veröffentlicht, iſt 


ausgebrochen, weil das Buch auch viele Aeuße⸗ 
rungen Bismarcks gegen England, die Kaiſerin 
Friedrich, die Königin Viktoria und die ſoge⸗ 
nannte Unterrockspolitik enthält, und thatſächlich 
ſind auch die von Buſch wiedererzählten Aeuße⸗ 
rungen Bismarcks wenig geeignet, den Charakler 
des Fürſten in ein beſſeres Licht zu ſetzen. 
Nachſtehend geben wir einige der bemerkene⸗ 
wertheſten Stellen aus dem Buch wieder: 
Von beſonderem Intereſſe find die Auf⸗ 
zeichnungen, die ſich Bismarck gemacht hatte 
über die Verhandlungen ſeiner 
Miniſterkollegen in der Sitzung des 
Miniſteriums, in der Bismarck ſein Rücktritts⸗ 
geſuch mittheilte. Herr v. Bötticher erklärte, 
er ſei tief betrübt, Bismarcks Rücktritt von 
ſeinen Aemtern ſchließe unberechenbare Schwie⸗ 
rigkeiten in ſich, er bäte Bismarck dringend, 
ein Kompromiß einzugehen. Bismarck lehnte 
das jedoch ab. Der Finanzminiſter war auch 
mit einem Kompromiß einverſtanden, und über⸗ 
dies, wenn der Rücktritt nicht aus geſundheit⸗ 
lichen, ſondern aus politiſchen Gründen und 
nicht von einem, ſondern von allen ſeinen 
Aemtern erfolge, dann werde das geſammte 
Miniſterium erwägen müſſen, ob es nicht an 
dem Schritte Theil zu nehmen habe. Ebenſo 
äußerten ſich der Juſtiz⸗ und der Kultusminiſter, 
welche meinten, vielleicht liege nur ein Miß⸗ 
verſtändniß vor, das ſich werde beſeitigen laſſen. 
Der Eiſenbahnminiſter Maybach bezeichnete den 
Rücktritt Bismarcks als ein Unglück für die 
Sicherheit des Landes und den Frieden Europas. 
Das Miniſterium ſolle ihm folgen und gleich⸗ 
falls ſeine Aemter zur Verfügung ſtellen, er 
wenigſtens ſei entſchloſſen, das zu thun. Auch 
der Landwirthſchaftsminiſter erklärte, das Mi⸗ 
niſterium ſolle dies erwägen. 
Ueber das Verhältniß zu Kaiſer 
Wilhelm U. ſeien folgende Stellen wieder⸗ 
gegeben: Am 17. März 1890 ſagte Buſch zu 
Bismarck, deſſen Rücktritt ſcheine ihm ganz un⸗ 
möglich. „Unmöglich?“ erwiderte Bismarck, 
„es iſt jetzt Thatſache, die Ereigniſſe ſchreiten 
ſchneller, als ich dachte. Ich glaubte, der Kaiſer 
würde dankbar ſein, falls ich ein paar Jahre 
bei ihm bliebe; aber ich finde, daß er im 
Gegentheil ſich von ganzem Herzen ſehnt, mich 
los zu werden, ſo daß er allein regieren kann. 
Er wünſcht feinen alten Mentor nicht länger 
um ſich. Der Kaiſer möchte mit Rußland 
brechen, aber er will von den Liberalen nicht 
eine Vermehrung der Armee fordern. Mir iſt 
es gelungen, das Vertrauen der Petersburger 
Regierung zu erwerben, und ich erhalte täglich 
Beweiſe dafür. Der Zar läßt ſich von meinen 
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Wünſchen leiten. Was werden ſie jetzt dort 
denken! Und dann andere Erwartungen, die 
ich nicht erfüllen kann, verbunden mit Intriguen 
der Höflinge, Grobheit und Spionage und 
Beobachtung, mit wem ich verkehre. Mein 
Rücktritt iſt ſicher.“ Buſch ſagte: „Wenn der 
Kaiſer in Noth und Schwierigkeiten geräth, 
wird er Sie ſelbſt zurückholen,“ Bismarck ant⸗ 
wortete: „Nein, dazu iſt er zu ſtolß, doch er 
möchte gern Herbert behalten. Das geht aber 
nicht, das wäre eine Art gemiſchter Güterzug, 
und ich würde immer einen Theil der Verant⸗ 
wortlichkeit tragen.“ 

Ueber den Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm, den nachmaligen Kaiſer Friedrich, 
hat Bismarck ſich verſchiedentlich ſcharf geäußert. 
Die Unterhaltung wandte ſich im Februar 1879 
dem Zuſtand des Kaiſers zu. Der Fürſt be⸗ 
merkte: „Er hat an Energie und Geiſteskraft 
Einbuße erlitten und iſt jetzt unlauteren Ein⸗ 
flüſſen gegenüber viel zugänglicher.“ Ich fragte 
nun nach dem Nachfolger und welcher Art des 
Kanzlers Beziehungen zu ihm ſeien. „Gute,“ 
antwortete er, „recht gute.“ Er iſt humaner, 
aufrichtiger und beſcheidener. Sein Charakter 
ähnelt dem feines Großvaters und Friedrichs 1. 
Er ſagt nicht: „Ich habe die Schlacht ge⸗ 
wonnen. Ich habe den Feldzug geführt,“ 
ſondern: „Ich weiß, daß ich dazu nicht fähig. 
bin; der Chef meines Generalſtabes hat es 
gelben, ihm gebührt deshalb das Lob.“ Unſer 

rgnädigſter Herr denkt ganz anders. Er 
kann zwar gerade keine Unwahrheit jagen, aber 
er will, daß er alles ſelbſt geihan hat. Er 
liebt es, im Vordergrund zu ſtehen, er liebt zu 
poſieren und den Schein der Autorität. Die 
Kronprinzeſſin iſt auch natürlich und aufrichtig, 
was ſich von ihrer Schwiegermutter nicht be⸗ 
haupten läßt.“ — Im Jahre 1882 ſoll Bismarck 
über den Kaiſer Friedrich geſagt haben: „O ja, 
der möchte mich auch beibehalten, aber er iſt zu 
indolent (2), zu ſehr feiner Bequemlichkeit er⸗ 
geben und hält es für leichter, mit Majoritäten 
zu regieren. Der, welcher danach den Thron 
beſteigt, iſt ganz verſchieden. Er will die Re⸗ 
gierung in die eigenen Hände nehmen, er iſt 
energiſch und entſchloſſen, durchaus nicht ge⸗ 
willt, parlamentariſche Mitregierer zu dulden. 
Er iſt durchaus nicht erfreut, daß ſein Vater es 
mit den Profeſſoren hält. Vielleicht wird er 
ſich einmal zum rocher de bronce entwickeln, 
deſſen wir bedürfen.“ 

Ueber ſeine Stellung zu den Damen des 
Hohenzollernhauſes, deren („des 
Unterrocks“) Einfluß in beſonderem Maße ſeinen 
Zorn erregte, unterrichten uns folgende Aus⸗ 
laſſungen: a 

„Es ſcheint eine Eigenthümlich keit der Hohen⸗ 
zollern zu fein, daß ihr Weiber volk immer einen 
großen Einfluß auf ſie ausgeübt hat. Bei 
Friedrich dem Großen war das nicht der Fall, 
wohl aber bei ſeinem Nachfolger und dem ver⸗ 
ſtorbenen König, ebenſo bei unſerem gegen⸗ 
wärtigen und Allergnädigſten und Sr. zukünftigen 
Majeſtät. Das merkwürdigſte Bild bietet in 
dieſer Beziehung Prinz Karl, der alles eher iſt 
als ein guter Ehemann und doch von ſeiner 
Frau abhängt. Er hat in der That förmlich 
Angſt vor ihr und läßt ſich durch ihre Wünſche 
leiten .. Aber es verhält ſich doch etwas anders 
mit dieſen beiden (dem König und dem Kron⸗ 
prinzen.) Sie wünſchen gelobt zu werden. Sie 
wollen es in der engliſchen und franzöſiſchen 
Preſſe geſagt haben, daß ſie billig denkend und 
großmüthig ſind.“ — Sein Verhältniß zur 
Kronprinzeſſin wird durch die folgende 
Aeußerung beleuchtet: „Ich denke nicht, daß ſie 
auf ihren Mann großen Einfluß hat; ſie iſt 
eine rechte kluge Frau, allerdings klug nach 
Frauenart. Sie iſt nicht im Stande ihr Ge⸗ 
fühl zu verbergen, wenigſtens nicht immer. Ich 
habe ihr manche Thräne verurſacht, und ſie 
konnte mir ihren Aerger nach den Annexionen 
von Schleswig und Hannover nicht verbergen. 
Sie konnte damals kaum meinen Anblick er⸗ 
tragen. Aber jetzt hat ſich dieſe Stimmung 
doch gewandelt. Sie bat mich einſt, ihr ein 
Glas Waſſer zu reichen und als ich es ihr gab, 
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ſagte fie zu der dienſtthuenden Hofdame, deren 
Namen ich vergeſſen habe: „Er hat mir ſo viel 
Thränen verurſacht, als Waſſer in dieſem Glaſe 
iſt. Aber jetzt iſt das alles vorbei.“ 

Von der Kaiſerin Friedrich ſagte 
er ferner anläßlich der Battenkergiade: Die neue 
Kaiſerin iſt immer Engländerin geweſen, eine 
Vermittlerin für den engliſchen Einfluß hier, 
ein Werkzeug für die Förderung der engliſchen 
Intereſſen. In ihrer gegenwärtigen Stellung 
iſt ſie es mehr denn je, und der Battenberger 
ſoll ein weiteres Werkzeug derſelben Art ſein. 
Wir ſind in ihren Augen eine inferiore Raſſe, 
beſtimmt, den Engländern zu dienen. Die 
Königin Viktoria und fie arbeiten daraufhin 
zuſammen.“ Später ſagte Bismarck: „Es iſt 
ein Kampf zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin. 
Sie als Engländerin iſt für den Battenberger. 
Er will ihn nicht haben, erſtens aus politiſchen 
Gründen, wie ich, ſodann, weil er ihn that. 
ſächlich haßt. Denn ihm if die Mesalliance 
zuwider, da er ſehr ſtolz auf ſeine Dynaſtie 
und Stellung iſt. Er iſt jedesmal froh, wenn 
ich ihm gegen ſeine kampfluſtige Frau zu 
Hilfe komme.“ 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt von Wien kommend, 
Sonntag Mittag in Hubertusſtock eingetroffen. 

Die „Welt am Montag“ giebt mit aller 
Reſerve die Nachricht wieder, der Kaiſer habe 
in Bezug auf ſeinen Beſuch in Friedrichs ruh 
und das Verhalten der Familie 
Bismarck ſich gegenüber einer Perſönlichkeit 
ſeiner Umgebung geäußert: „Unerhört! Wie 
ein Schulknabe habe ich mich 
behandeln laſſen müſſen.“ 

Als Eröffnungstag der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion wird von verſchiedenen Zei⸗ 
tungen der 29. November in Aus icht geſtellt. 
Das wäre allerdings der äußerſte Termin, da 
am 16. oder 17. Dezember ſchon die Weih⸗ 
nachts ferien beginnen. G 

Wie verlautet, wird ein Geſetzentwurf vor⸗ 
bereitet, der einen beſonderen Rechnungshof 
für das deutſche Reich einführt. 

Aus Rom wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben, 
man bezweifle dort, daß man von irgend einer 
Seite Einleitungen zu einer gemeinſamen Be⸗ 
kämpfung der Anarchiſten treffen 
werde, man ſei vielmehr der Meinung, daß es 
lediglich der Polizei zu überlaſſen ſei, ihres 
Amtes zu walten und dieſe allein ein „inein⸗ 
andergreifendes Vorgehen“ organiſiren müſſe. 

In einem Artikel über die Genfer 
Schreckensthat lehrt die „Schleſ. 
Volksztg.“, daß Alles auf den pädagogiſchen 
Grundſatz ankomme „Widerſteht dem Anfang“. 
Sie fährt ſodann aber fort: „Nur bilde man 
ſich nicht ein, dieſe Aufgabe ohne die Kirche 
löſen zu können. Die fade allgemeine Sitten⸗ 
lehre der konfeſſionsloſen Schule wird ein 
glaubensſtarkes, gottesfürchtiges Geſchlecht nie 
erziehen. Dies kann nur mit Hilfe der Kirche 
in der chriſtlich konfeſſionellen Schule geſchehen. 
Will man aber die Mithilfe der Kirche, dann 
gebe man ihr ihre volle Freiheit zurück; denn 
die Kirche vermag erſt dann ihren wohlthätigen 
Einfluß auf die Erziehung der Jugend in wirk⸗ 
ſamer Weiſe auszuüben, wenn ſie ſich frei und 
ungehindert bewegen kann.“ — Im Zeichen der 
herrſchenden Kirche und der dienenden Schule 
iſt das Zentrum zu ſiegen gewiß. Im Uebrigen 
verweiſt ein Pfälzer Zentrumsorgan darauf, daß 
die Folter manchmal Wunder thue. 

Die „Statiſt. Korr.“ veröffentlicht die 
Hauptergebniſſe der ſogenannten Bevölke⸗ 
rungsbewegung in Preußen für 
das Jahr 1897. Die Zahl der Geborenen 
betrug 1 234 177 gegen 1226223 im Jahre 
1896, 1 208 424 im Jahre 1895 und 1183 039 
im Jahre 1894. Es ergiebt ſich aus dieſen 
Zahlen die beachtenswerthe Thatſache, daß die 
Zunahme der Geburten von Jahr 
zu Jahr geringer wird. 1895 wurden 
rund 25 000 Perfonen mehr geboren als 1894; 
1896 betrug die Zunahme nur noch 18 000, 
und 1897 iſt ſie auf 8000 zurückgegangen. Im 
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Vergleich zur Bevölkerung hat die Zahl der 
Geburten im letzten Jahre zum erſten Mal ſeit 
längerer Zeit abgenommen. Auf 1000 Ein⸗ 
wohner entfielen 38, Geburten gegen 38, im 
Jahre 1896 und 38, im Jahre 1895. Die 
beiden Geſchlechter ſind an der Zunahme der 
Geburten im letzten Jahre ziemlich gleichmäßig 
betheiligt; denn es wurden 634 698 Knaben 
und 599 479 Mädchen geboren. Die Zahl der 
unehelichen Geburten zeigt im letzten Jahr eine 
kleine Abnahme; ſie betrug 96 849 gegen 
97325 im Vorjahr. Auch die Zahl der Todt⸗ 
geborenen iſt mit 40317 (gegen 40 825 im 
Vorjahr) zurückgegangen. Einen erfreulichen 
Beweis für den ſteigenden Wohlſtand der Be⸗ 
völkerung iſt die ſtarke Zunahme der Ehe⸗ 
ſchließungen in den beiden letzten Jahren. 
Es fanden im Jahre 1897 274 693 Ehe⸗ 


ſchließungen ſtatt gegen 264 822 im Jahre 1896 


und 253 729 im Jahre 1895. Auf 1000 Per⸗ 
ſonen entfielen 17 Eheſchließungen gegen 16,6 
im Jahre 1896 und 16, im Jahre 1895. Die 
Heiratheziffer war höher als in allen Vorjahren 
bis 1877 zurück. Die Zahl der Geſtorbenen 
iſt nach dem ſehr ſtarken Rückgang des Jahres 
1896 im Jahre 1897 wieder etwas geftiegen ; 
ſie betrug 682 868 gegen 666 748 im Jahre 
1896, 689 768 im Jahre 1895 und 679 909 
im Jahre 1894. Gegenüber einem Rückgang 
um 23 000 von 1895 zu 1896 ſteht alſo jetzt 
eine Zunahme um 16 000 von 1896 zu 1897, 
Auf 1000 Einwohner entfielen im letzten Jahre 
22, Sterbefälle gegen 22, im Jahre 1896, 
Die natürliche Bevölkerungsvermehrung, d. i. 
der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbe⸗ 
fälle, betrug 1897 510 992, 1896 518 650, 
1895 478 328 und 1894 463 328. Die Ver⸗ 
mehrung war alſo infolge der Erhöhung der 
Sterbeziffer etwas geringer als im Vorjahr. 
Immerhin iſt es eine bei der Beurtheilung aller 
wirthſchaftlichen Fragen nicht außer Acht zu 
laſſende Thatſache, daß die Bevölkerung Preußens 
in jedem der beiden letzten Jahre um mehr als 
eine halbe Million zugenommen hat. 

Das Landgericht München I hat entgegen 
der Entſcheidung des Amtsgerichts I in der 
Klageſache des Schrifliſtellers Bjiörnſon 
gegen die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ das Hauptverfahren eröffnet, 


Zum Fall Dreyfus. 

Die Kommiſſion des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, welche ſich gutachtlich über 
den Antrag auf Revifion des Dreyfus⸗Prozeſſes 
zu äußern hat, tritt am nächſten Mittwoch Vor⸗ 
mittag zuſammen und wird dann die Prüfung 
des Aktenſtücks in Sachen Dreyfus beginnen. 

Den Pariſer Abendblättern von Sonnabend 
zufolge hat Picquart dem Juſtizminiſter 
auf deſſen Aufforderung eine ausführliche Denk⸗ 
ſchrift über die Dreyfus⸗Angelegenheit über⸗ 
reicht, in der die Uebermittelung geheimer Doku⸗ 
mente an das Kriegsgericht von 1894 feſtgeſtellt 
wird; der Juſtizminiſter habe im Miniſterrathe 
die Hauptpunkte dieſer Denkſchrift bekannt ge⸗ 
geben. 

Mehreren Blättern zufolge beabſichtige die 
Regierung, Dreyfus noch vor der Ent⸗ 
ſcheidung des Kaſſationshofes zurückkommen 
zu laſſen. Man meine, die Reviſions. 
kommiſſion werde die Arbeit in etwa zehn Tagen 
beendet haben. 

Es beſtätigt ſich, daß Juſtizminiſter Sarrien 
bie Einleitung der Revifion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes mit dem Hinweis auf die Fälſchung 
des Oberfileutnants Henry und auf die wider⸗ 
ſprechenden Gutachten über das Bordereau be⸗ 
gründete. 

Gegen die Revision haben Präſident 
Faure und der Generalſtab auf das heftigſte 
gearbeitet. Es ſtellt ſich heraus, daß der frühere 
franzöſiſche Kriegsminiſter General Zurlinden 
ſich ſelbſt für das Kriegsportefeuille angeboten 
und ſich ſelbſt als eifriger Verfechter der Reviſion 
bekannt hat, ſo zwar, daß er in dem erſten 
Miniſterrath, welchem er beiwohnte, ſich an den 
Marineminiſter Lockroy mit der Frage wandte, 
ob er ſchon Vorkehrungen zu der Rückkehr des 


Kapitäns Dreyfus getroffen habe. Wie groß 
war das Erſtaunen der Mirifter, als General 
Zurlinden im nächſten Miniſterrathe die Reviſion 
als abſolut unmöglich erklärte. Dieſer Um⸗ 
ſchwung wird darauf zurückgeführt, daß in der 
Zwiſchenzeit ſowohl der Präſident Faure wie 
der Generalſtab alle Minen ſpringen ließen, um 
Zurlinden von der Schwere der Konſequenzen 
der Reviſion zu überzeugen. 

Die öffentliche Meinung nimmt 
die Wendung in der Dreyfusſache überraſchend 
ruhig auf. Mit Ausnahme der katholiſchen 
Jünglingsvereine und der Patriotenliga macht 
niemand Einwände. Die Hetzpreſſe liefert je⸗ 
doch jetzt ihre letzten Verzweiflungskämpfe, 
„Patrie“ eröffnet eine Geldſammlung, um Zur⸗ 
lindens und Tillayes Abdankungsbriefe in allen 
Gemeinden des Landes anſchlagen zu laſſen. 
„Gaulois“ empfiehlt Faure, Briſſon wegzujagen, 
ein neues Ministerium zu ernennen und ſofort 
die Kammern einzuberufen, die unzweifelhaft 
dieſe entſchloſſene That durch eine glänzende 
Vertrauens Abſtimmung für das neue Kabinett 
gutheißen würden. Alle Blätter der Fälſcher⸗ 
dande drohen mit einem militäriſchen Gewalt⸗ 
ſtreiche, wenn Briſſon Zurlinden nicht wieder 
zum Pariſer Militärgouverneur ernennen würde. 
General Chanoine iſt der Gegenſtand wüthendſter 
Angriffe. Mehrere Blätter machen die Behörden 
darauf aufmerkſam, daß die Antiſemitenführer 
Tauſende von Vagabunden um zwei Franken 
für den Kopf anwerben und mit Knütteln aus ⸗ 
rüſteu, um am Mittwoch bei der Verhandlung 
gegen Picquari und Leblols Gewaltthaten zu 
verüben. Sie ſtellen kräftige Gegenwehr in 
Ausſicht, wenn die Polizei etwa eine ähnliche 
Haltung beobachten würde, wie während der 
Zola⸗Prozeſſe. 

Der Londoner „Obſerver“ berichtn, Eſter⸗ 
hazy ſei ſeit zehn Tagen in London und be⸗ 
wohne ein faſhionables Quartier unweit des 
St. James Palaſtes. Er habe ſich durch Ab⸗ 
nehmen des Schnurrbartes faſt unkenntlich ge⸗ 
macht. Dem Gewährs mann des „Obſerver“ 
ſagte er, in Frankreich gebe es nicht länger 
Gerechtigkeit für ihn; der Augenblick ſei er⸗ 
ſchienen, die nöthigen Enthüllungen zu machen, 
die die wirkliche Rolle, die er im Dreyfus⸗Falle 
geipielt, klar feſtſtellen würden. Ob er Spion 
zur Ueberwachung der Militärattach6s des Drei⸗ 
bundes, Verräther und Fälſcher geweſen ſei oder 
das Bordereau geſchrleben habe, ſeien Fragen, 
die in nicht ferner Zeit beantwortet werden 
würden. Er werde nicht länger zögern, ein 
wahres Bekenntniß abzulegen. Eſterhazy gab 
zu verſtehen, er habe nur den Befehlen eines 
höheren Offiziers blindlings gehorcht, ſeine Ent⸗ 
hüllungen würden volles Licht über den Drey⸗ 
fus-Fal verbreiten. Von den 1000 Aktenſtücken 
des Dreyfus-Falles ſeien annähernd 600 ge⸗ 
fälſcht. Eſterhazy ſei dereit, zu zeigen. von 
wem und unter welchen Umſtänden die Fälſchungen 
verübt worden ſeien. Vorausſichtlich würden 
die Enthüllun zen, die er gemacht und zu ver⸗ 
öffentlichen gedenke, ihn verhindern, jemals wieder 
nach Frankreich zu gehen. 


f Major Eſterhazy. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die Vorgänge am Sonnabend nach 
den Beiſetzungsfelerlichkeiten wird noch gemeldet: 
Der Kaiſer Franz Joſef fuhr gegen 6 Uhr 
abends nach Schönbrunn; von dem deutſchen 
Kaiſer und den übrigen allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften hatte der Monarch ſich bereits in 
der Hofburg verabſchiedet. — Bei dem Familien⸗ 
mahl in der Hoſburg, zu dem die meiſten 
fremden Fürſtlichkeiten geladen waren, ließ ſich 
Kaiſer Franz Joſef durch den Erzherzog Franz 
Ferdinand vertreten. — Der König von Sachſen 
nahm an dem Farilienmahl nicht theil, ſondern 
fuhr gleichfalls nach Schönbrunn. An dem 
Mahl in der deutſchen Bolſchaft, zu dem Kaiſer 
Wilhelm erſchien, nahmen außer dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe auch der Staats⸗ 
ſekretär Staalsminiſter v. Bülow, die Mitglieder 


die Ehrenkavaliere des Kaiſers theil. 
ſodann direkt nach dem Bahnhofe, 


den Herren der Botſchaft, der 


gefunden hatten. Einen offiziellen 
hatte der Kaiſer dankend abgelehnt. 


Alexis. In dem Bericht 
über die Leichenfeier in der 


Bundesgenoſſen, dem Kaiſer Wilhelm, bei dem 
Betreten der Rıpusinerliche den Vortritt li ß. 


der Bahn Teplitz⸗Reichenberg 
Italienern demonſtrirt; ſie zogen mit 


grund und vertrieben die Italiener. 
tarmerie mußte einſchreiten. Die 
dauern ſort. 

8 Schweiz. 


Vormittags vor 


Advokaten waren anweſend. Die 


mit den Gendarmen. 
langte von der Anklagekammer, daß die Einzel⸗ 


verhindern. Die Anklagekammer ſprach ſich im 
Sinne des ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrages aus. 
Spanien. 


Schuld geſichert. 

Der oberſie Militärgerichtshof ſuspendirte 
den Chef der Marine auf den Philippinen, 
Admiral Montojo, und den Direktor des Arſe⸗ 
nals von Cavite, Soſtoen, von ihren Kommandos 
und wies fie an, ſchnellſtens nach Madrid zu 


kommen. 
Türkei. 

Die Pforte fügt ſich den britiſchen Forde⸗ 
rungen wegen Kandia. Wie das „Bür. Reuter“ 
von dort berichtet, gab der Sultan Befehl an 
Dſchevad Paſcha, den Forderungen des Admirals 
Noel zuzuſtimmen. Damit wird der letzten 
noch übrig gebliebenen Forderung des Admirals 
genügt und feinem Ultimatum vollkommen ent⸗ 
ſprochen. Generalgouverneur Dſchevad befahl 
dem Militärgouverneur Edhem Paſcha in Kandia, 
alle ausgelieferten Waffen zu ſammeln. Das 
große Fort an der Einfahrt des Hafens iſt von 
dem engliſchen Detachement beſetzt worden. Es 
geht das Gerücht, die türkiſchen Truppen würden 
aus der Stadt zurückgezogen und dieſe von 
engliſchen Truppen beſetzt werden. 

Nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Kandia vom Sonntag iſt Admiral Noel von 
den Verhaftungen, die Edhem Paſcha vornahm, 
ſehr unbefriedigt. Unter den ausgelieferten 61 
Gefangenen iſt nicht einer der Hauptſchuldigen; 
deshald iheilte Noöl dem Paſcha die Namen 
von 26 Rädels führern mit, deren ſofortige Ver⸗ 
haftung er verlangte. Der engliſche Admiral 
droht mit dem Bombardement Kandias, falls 
die genannten Rädelsführer nicht ausgeliefert 
werden. 

Egypten. 

Die engliſch franzöſiſche Differenz wegen 
Faſchoda wird ernfte Folgen voraus ſſchtlich nicht 
haben. „Daily Mail“ meldet aus Kairo, die 
franzöſiſche Regierung habe England gegenüber 
eine verſöhnliche Haltung eingenommen und 
erklärt, daß die Expedition Marchand keine 
offizielle ſei. Der Sirdar Kitchener werde 
Marchand die Angelegenheit auseinanderſetzen 
und ihm andieten, ihn nach Kairo zu bringen. 
Das Blatt fügt hinzu, es erhielt die Beſtätigung 
obiger Nachricht aus unabhängiger Quelle. 
Es verlaute, ein Abkommen ſei bereits abge- 
ſchloſſen, welches ſich auf die Wiederbeſetzung 
Faſchodas durch egyptiſche Truppen beſchränke. 
Der „Figaro“ verzeichnet das Gerücht, die 
Expedition Marchand Habe Befehl erhalten, 
Faſchoda zu verlaſſen. Der Befehl ſei derſelden 
durch engliſche Vermittelung zugeſtellt worden. 

Nach einer Privatmeldung der „Voſſ. Ztg.“ 
haben die Kabinette von Paris und London 
in London unmittelbare Verhandlungen über 
die Beſetzung von Faſchoda begonnen. Es 
ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die franzöſiſche 
Regierung Marchand den Befehl zugehen ließ, 
Faſchoda zu räumen. Der Befehl iſt durch 


der deutſchen Botſchaſt ſowie das Gefolge und 
Nach der 
Tafel hielt Kaiſer Wilhelm Cercle und fuhr 
wo ſich 
bereits früher das Gefolge, der Ehrendienſt, der 
deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg mit 
öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter a. Szögyeny und der 
Staatsſekretär Staatsminiſter v. Bülow ein⸗ 

Abſchied 
Nach herz⸗ 
licher Verabſchiedung von den Anweſenden trat 
der Kaiſer um 9 Uhr abends die Rückreiſe nach 
Berlin an. Ferner reiſten abends ab: der 
König von Serbien, der Prinzregent Luitpold, 
ſodann der Herzog Nicolaus von Württemberg, 
der Kronprinz von Italien und der Großfürſt 
der „Wien. Ztg,“ 
Kapuziuerkirche 
wird hervorgehoben, daß Kaiſer Franz, Joſef 
auch in dieſer ſchweren Stunde die Pflicht des 
Gaſtherrn übte und ſeinem hohen Freunde und 


Achthundert Arbeiter aus Südtirol und 
Krain haben gegen die mit ihnen beim Bau 
beſchäfligten 
einer 
ſchwarzen Fahne durch die Oitſchaft Chriſtoph⸗ 
Die Gen⸗ 

Unruhen 


Luccheni wurde am Sonnabend um 11 Uhr 
die Anklagekammer geführt, 
deren Sitzungen nach dem Genfer Geſetze ge⸗ 
wöhnlich öffentlich ſind. Dieſes mal aber wurde 
die Sitzung für geheim erklärt, um einen An⸗ 
drang des Publikums zu verhüten; nur einige 
Haltung 
Lucchenis war noch frecher als b.eher und ers 
regte große Entrüſtung; er lachte und ſpaßte 
Der Staatsanwalt ver⸗ 


haft Lucchenis bis 25. September verlängert 
werde, da es nöthig ſei, die Unterſuchung jeder 
Indiskretion zu entziehen und irgend welche 
Beziehungen Lucchenis zu der Außenwelt zu 


Wie die halbamilichen Blätter melden, iſt 
die Einlöſung der Coupons der kubaniſchen 


engliſche Vermittelung geſendet worden, da dies 
die einzige Möglichkeit war, ſich mit Marchand 
raſch in Verbindung zu ſetzen. Hätte Frankreich 
es auf einen Zuſammenſtoß in Faſchoda an⸗ 


kommen laſſen, ſo hätte dort Marchand noth⸗ 
wendig als der unvergleichlich Schwächere un⸗ 
lerliegen müſſen, woraus England einen neuen 
Rechtstitel abgeleitet hätte, abzeſehen von den 
Gefahren einer derartigen Behandlung der 


Frage. 
Oſtaſien. 


9 Amerikaner, 9 Engländer, 5 Deutſche, 
5 Franzoſen und 2 Ruſſen, welche in Shanghei 
als Leibwache für den König von Korea ar⸗ 


geworben wurden, ſind in Soeul eingetroffen. 


Provinzielles. 
Briefen, 19. September. 


merkte Redner, das Abgeordnetenhaus ſei eine Schmiede, 
wo Seitens der Regierung polenfeindliche Geſetze ge⸗ 
ſchmiedet würden. Daraufhin erhob ſich dem „Dziennik“ 
zufolge der die Verſammlung überwachende Gendarm 
und verbot dem Herrn Kulerski das Weiterſprechen, 
denn, wie er meinte, „der preußiſche Landtag iſt keine 
Schmiede!“ Der Gendarm theilte ferner Herrn Ku⸗ 


lerski mit, daß er ihn aus dem Verſammlungslokal 
hinausweiſen werde, wenn er weiterhin „aufreizende 
Reden“ halten werde. Auf Grund der Intervention 
des Vorſitzenden hat der Gendarm ſchließlich geſtattet, 


die Belehrung zu Ende zu führen. 
Schwetz, 18. September. Der hieſige Tiſchler⸗ 


meiſter W, ein junger und ſtrebſamer Menſch, erlitt 
einen folgenſchweren Unfall. Mit der Herſtellung einer 


Schutzwehr an einer Maſchine in der hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt beſchäftigt, gerieth er mit dem 


linken Arm, wahrſcheinlich durch eigene Unvorſichtigkeit 


in das Getriebe, wobei ihm der Knochen des Unter⸗ 
armes zermalmt wurde. Nach Anſicht der Aerzte iſt 
eine Amputation des ganzen Unterarmes unausbleiblich. 

Graudenz, 19. September. Am hieſigen königl. 
Lehrerſeminar fand am Freitag unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer die zweite 
Lehrerprüfung ſtatt. Von 26 Lehrern, welche ſich der 
Prüfung unterzogen, haben 18 beſtanden. 

Marienburg, 18. September. Auf Einladung 
des Herrn Poſtdirektors Auguſtin hatte ſich behufs 
Beſprechung über die Einrichtung einer Stadtſern⸗ 
ſprechanlage hier im Geſellſchaftshauſe eine größere 
Anzahl hieſiger Bürger eingefunden. Der Herr Poſt⸗ 
direktor machte die Erſchienenen mit den Bedingungen 
und den Koſten einer ſolchen Anlage bekannt. Die 
Behörde verlangt eine Garantie von 10 pCt. der 
Koſten der Anlage, welche ungefähr auf 6000 M. be⸗ 
rechnet ſind. Durch Unterſchriftsſammlung waren 
bisher ſchon zwanzig Theilnehmer gewonnen und es 
unterzeichnete ſich nun noch eine Anzahl Theilnehmer, 
ſo daß die Einrichtung der Stadtfernſprechanlage ge⸗ 
ſichert erſcheint. 

Elbing, 18. September. Ein Bezirkstag weſt⸗ 
preußiſcher Schmiede » Innungen wurde geſtern und 
heute in unſerer Stadt abgehalten. Den Vorſitz führte 
Herr Wenski⸗Elbing. Herr Warncke ⸗ Berlin referirte 
über das Thema: „Die Neugeſtaltung der Innungen 
auf Grund des Handwerksgeſetzes vom 26. Juli 1897.“ 
Referent wie auch namentlich der Verbandsſekretär 
empfahlen lebhaft die Zwangsinnung, faſt alle andern 
Redner erklärten ſich indeß für die freie Innung. Es 
folgten dann Beſprechungen über Hufbeſchlag, Lehr⸗ 
lingsweſen, Fortbildungsſchulen und das Innungs⸗ 
Kaſſenweſen. 

Elbing, 18. September. Die Schauſpielhaus⸗ 
Aktiengeſellſchaft hielt am Freitag eine nur von vier 
Perſonen beſuchte Generalverſammlung ab. Nach dem 
Geſchäftsbericht für das Jahr 1897/98 ſchloß das Jahr 
in Einnahme und Ausgabe mit 71629 M. ab. Die 
Dividende wurde auf ein Prozent feſtgeſetzt. Als 
Mitglied des Aufſichtsraths wurde an Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Direktors Siebert Herr Konſul Mitz⸗ 
laff gewählt. 

Danzig, 17. September. Durch einen Schuß in 
den Kopf wurde geſtern Abend der Arbeiter Rudolf 
Pöttke in Ohra ſchwer verletzt. Sein Nachbar, der 
Arbeiter Müller, ſoll von einigen Mitbewohnern wegen 
einer Krankheit ſeiner Frau, die geſtern nach dem 
Olivaerthor⸗Lazareth gebracht werden mußte, verhöhnt 
und dadurch aufgereizt worden fein, und als Pöttke, 
der eben aus dem Stalle kam, in das Gelächter ein⸗ 
ſtimmte, ſoll Müller in ſeine Wohnung gelaufen ſein, 
das Fenſter aufgeriſſen haben und dem Pöttke eine 
Kugel in den Kopf geſchoſſen haben. P. brach be⸗ 
wußtlos zuſammen und wurde nach dem Lazareth in 
der Sandgrube geſchafft. 

Stallupönen, 16. September. Eine Anzahl 
ruſſiſcher Beamte, darunter der Polizeimeiſter und ein 
Gendarm des Städtchens Neuſtadt, ſind zu ſchwerer 
Zwangsarbeit in den Bleibergwerken Sibiriens ver⸗ 
urtheilt worden. Daſſelbe Schickſal wird wohl noch 
einen Zollbeamten und mehrere Privatperſonen treffen, 
welche auch ſchon verhaftet ſind. Den Grund der An⸗ 
klagen bilden der Handel mit den Auswanderern und 
beſonders die Rückbeförderung der Zurückgekehrten 
über die Grenze. 

Stallupönen, 17. September. Der wegen Ver⸗ 
dachtes des Giftmordes verhaftete Beſitzer Kislat⸗ 
Szabojeden hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. 
Kislat wurde heute früh in ſeiner Gefängnißzelle als 
Leiche vorgefunden; er hatte ſich mit ſeinem Halstuch 
und Taſchentuch an dem Thürriegel der Zelle erhängt. 
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. 

§Argenau, 19. September. Vor etwa 14 Tagen 
wurde die Büdnerfrau K. aus Godziemba, als fie 
allein nach Hauſe fuhr, von dem hieſigen Arbeiter 
Zelinski in Geſellſchaft noch eines Genoſſen überfallen, 
gemißhandelt und beraubt. Die in geſegneten Um⸗ 
ſtänden ſich befindende Frau erkrankte in Folge des 
Schrecks und gebar nach einigen Tagen vorzeitig. 
Vorige Woche ſtarb ſie. Am Sonntage fand die 
Srktion ſtatt Der Z. iſt heute nach Inowrazlaw 
eingeliefert worden. 

Poſen, 19. September. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den 15 jährigen Schuhmacherlehrling Kucharski 
wegen gröblicher Maſeſtätsbeleidigung zu einem Monat 
Gefängniß. 

Poſen, 18. September. Der Gau 25 des deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes veranſtaltete heute Vormittag ein 
Straßenrennen auf der Strecke Schneidemühl Kolmar⸗ 
Budzin⸗Obornick⸗Poſen. Der Start war dei dem 
Kilometerſtein 4,2 der Schneldemühl⸗Kolmarer 2 
das Ziel Kilometerſtein 3,3 in Winiavy bei Poſen. 
Die Abfahrt erfolgte früh 8 Uhr. 15 Fahrer be⸗ 
theiligten ſich. Fünf Preiſe waren ausgeſetzt. Als 
erſter traf Udo Buſſe⸗Poſen ein. Derſelbe hat die 


In einer geſtern hier 
abgehaltenen polniſchen Wählerverſammlung hielt der 
Verleger der „Gazeta Grudz.“, Kulerski, auf Erſuchen 
des Vorſitzenden, v. Slaski, eine Belehrung über die 
Landtagswahlen; im Laufe ſeiner Ausführungen be⸗ 


98 Kilometer lange Strecke in 4 Stunden 10 Minuten 
6 Sekunden zurückgelegt. 
—— ——— — . ——— 
Lokales. 
Thorn, 20. September. 

— Perſonalien. Des Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. phil. Großmann zu Berlin iſt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. — Die Regierungsreferendare Fiſcher 
aus Danzig, Albrecht aus Bromberg, Lentz 
aus Gumbinnen und Dr. Aller aus Bromberg 
haben die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. — Der 
Strafanſtaltsinſpektor Bluhm zu Fordon iſt 
zum 1. Oktober d. Js. an die Strafanſtalt zu 
Wartenburg verſetzt worden. Der Straf⸗ 
anſtaltsſekretär und Rendant Wolff zu Saar⸗ 
brücken iſt zum 1. Oktober d. Je. zum Straf⸗ 
anſtalteinſpektor ernannt und an die Straf⸗ 
anſtalt zu Fordon verſetzt worden. 

— Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt find: der Poſtſekretär Mangels von 
Thorn nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten 
Wrodlewski von Thorn nach Königsberg, 
Wagner von Thorn nach Danzig, Ziegel von 
Berent nach Thorn, Wald von Culmſee nach 
Stuhm, Snowacki von Löbau nach Marienburg, 
Klebau von Dirſchau nach Danzig, Herzberg 
von Neumark nach Elbing. 

— Zur Schulbaufrage erhalten wir 
folgende Zuſchrift: „Manches Projekt wurde in 
dieſen Tagen erörtert, und es iſt nun beſonders 
freudig zu begrüßen, daß nach allen Erwägungen 
der bereits vor zwei Jahren gefaßte Beſchluß, 
eine höhere Töchterſcqule zu 
bauen, doch die glücklichſte Löſu. g fein ſoll. 
Der Bau eines Volksſchulgebäudes allein hilft 
den vorhandenen Uebelſtänden durchaus nicht 
ch; in der Knabenmittelſchule und höheren 
Töchter ſchule bleibt der Raummangel beſtehen; 
es müßte alſo bald darauf für eine dieſer Ans 
ſtalten ein neues Gebäude aufgeführt werden. 
Erhält nun aber die höhere Töchterſchule auf 
der Wilhelmsſtadt ein geeigneteres Unterkommen, 
ſo können Knabenmittel⸗ und Knabenvolksſchule 
in das jetzige Töchterſchulgebäude und die 
Mädchenmittelſchule in das Gebäude der Knaben⸗ 
mitlelſchule verlegt werden, wo für alle nach⸗ 
weisbar Raum vorhanden iſt. Durch Auf⸗ 
ſetzung eines Stockes auf das jetzige höhere 
Töchterſchulgebäude kann für die beiden Knaben⸗ 
ſchulen auf lange Jahre hinaus Raum ge⸗ 
ſchaffen werden; das iſt ja von zuſtändiger 
Seite längſt anerkannt; dagegen iſt dieſer Auf⸗ 
bau aus hier nicht weiter zu erörternden 
Gründen als durchaus unzuläſſig für Mädchen 
erachtet worden. 
die durch ihr hohes Schulgeld den geringſten 
Zuſchuß erfordert, endlich auf der Wilhelms⸗ 
ſtadt ein würdiges Heim finden möge, wird 
wohl jeder wünſchen, der über die ganz unzweck⸗ 
mäßige Anlage des jetzigen Gebäudes für 
Mädchen unterrichtet iſt.“ 

— In Folge Anordnung des Juſtizminiſters 
finden nach Ablauf der Gerichtsferien für die 
Subalternbeamten der Gerichte und der Stants- 
anwaltſchaften Uebungen in Bezug auf 
das bürgerliche Geſetzbuch flatt. In 
Thorn leitet dieſe Uebungen für die Landgerichts⸗ 
und Staatsauwallſchaftsbeamten Herr Land⸗ 
gerichtsrath Wollſchlaeger. Diefelben finden 


zweimal wöchentlich Matt und erſtrecken ſich 
nicht nur auf mündliche, ſondern auch auf 


ſchriftliche Arbeiten. 


— Der Thorner Lehrerverein 
hielt am 17. d. Mis. eine Sitzung im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ab. Zunächſt erfolgte 
eine ausführliche Beſprechung der Tagesordnung 
für die am 4. Oktober in Danzig ſtattfindende 
Delegirtenverſammlung, zu welcher die Herren 
Dreyer, Gruhnwald, Chill, Marks und Iſakowski 
als Vertreter gewählt wurden. Herr Marks 
hielt ſodann einen Vortrag über das Thema: 
„Die Thierwelt eines Landes.“ 

— Im Viktoriatheater gaſtiren ſeit 
geſtern Abend die Liliputaner, ein aus 
Damen und Herrn beſtehendes Theaterenſemble, 
dem ein guter Ruf vorangeht. Wie wir hören, 
fand die Geſellſchaft auch hier bei ihrem erſten 
Auftreten viele Anerkennung; wir empfehlen 
daher den Beſuch der heute und morgen Abend 
ſtaltfindenden Vorſtellungen aufs beſte. 

— Neues Steueramt. Am 1. Ok⸗ 
tober wird in Neumark (Weſtpr.) ein Steueramt 
1. Klaſſe unter Aufhebung der jetzt dort be⸗ 
ſtehenden Stempelvertheilerſtelle neu errichtet. 


— Für die elektriſche Straßen- . 


bahn werden jetzt die Arbeiten ſeitens der 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft F. Singer u. Co. raſch 
gefördert. Augenblicklich werden in den Straßen 
der Innenſtadt, durch welche die Bahn fahren 
ſoll, Roſetten an den Häuſern angebracht, welche 
dozu beſtimmt find, die quer über die Straße 
zu ſpannenden Drähte zu tragen, an denen die 
elektriſche Leitung entlang geführt werden ſoll. 
Auf der Bromberger Vorſtadt und an einigen 
anderen Stellen werden zu dieſem Zweck Maſten 
errichtet, welche aber einen ſehr unſchönen Ein⸗ 
druck machen, da ſie von Holz und ganz un⸗ 
förmig dick ſind. Schlanke Eiſenmaſten, wie 
ſie in faſt allen anderen Städten mit elektriſcher 
Leitung gebräuchlich ſind, würden jedenfalls 


Daß die höhere Töchterſchule, 


dieſelben Dienſte leiſten und dabei nicht das 
Straßenbild fo verungieren, wie das bei uns 
der Fall fein fol, In unſerer Nachbarſtabt 
Graudenz, wo man eben auch bei der Einrich⸗ 
tung der elektriſchen Leitung iſt, ſind ſolche 
dicken Verkehrs⸗Rieſen⸗Spargel auf Anordnung 
des Megiſtrats wieder beſeitigt worden; hoffent⸗ 
lich bethätigt unſer ſtädtiſches Bauamt ſeinen 
Schönheitsſinn in gleicher Richtung. 
— Der preußiſche botaniſche 
Verein hält ſeine 37. Jahresverſammlung 
am 3., 4. und 5. Oktober in Thorn ab. Auf 
„ber Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſtehen 
folgende Gegenſtände: 1. Prof. Dr. Jentzſch: 
Kurzer Jahresbericht. 2. Dr. Abromeit: Be⸗ 
richt über die Vereins⸗Sammlungen. 3. Be⸗ 
richterſtattung der botaniſchen Sendboten über 
die Ergebaiffe ihrer Ausflüge, 4. Prof. Dr. 
Spribille: Ueber Poſener Rubi und Roſae. 
5. Dr. Apfel: Ueber einige Formen und Ba⸗ 
ſtarde der Gattung Rumer. 6. Cand. Tiſchler: 
Ueber Wettſtein's geographiſch⸗morphologiſche 
Methode der Pflanzenſyſtematik. 7. Dr. 
Abromeit: Ueber einige Beſtandtheile der Dün. n⸗ 
floro. 8. Prof. Dr. Jentſch: a) Ueber 
preußiſche Diatomeenlager, b) Phänologiſches. 
9. Berichte der übrigen Botaniker über 
ſeltenere Funde, ſowie Vorlage und Vertheilung 
ſeltener, kritiſcher, oder minder bekannter Pflanzen. 
— Sodann folgt eine geſchaftliche Sitzung, die 
ſich mit folgenden Gegenſtänden zu beſchäftigen 
haben wird: Rechnungslegung, Feſtſtellung des 
Arbeiteplanes, Feſtſtellung des Wirthſchafts⸗ 
planes, Bericht über den Grütter⸗Fonds, Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. 12—1 Uhr: Frühſtückt⸗ 
pauſe. (Untere Räume des Artus hofes.) — Für 
Mittwoch, den 5. Oktober iſt bei günſtiger 
Witterung ein Aue flug zur ruſſiſchen Grenze 
bei Ottlotſchin in Ausſicht genommen. — Nach 
dem Wirthſchaflsplan ſchließen die Einnahmen 
und Ausgaben mit 2940 M. ab. 


— Die in Ausſicht genommene Strom⸗ 
bereiſung der Weich ſel findet nicht ſtatt. 


g — Ein Geburtstagsſtändchen 

für ein Schulmädchen vor dem 
Schulhauſe iſt jedenfalls keine alltägliche 
Erſcheinung und verdient deshalb regiſtrirt zu 
werden. In der kleinen Pauſe um 12 Uhr 
hatte geſtern die Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
Regiments vor dem Gebäude der höheren 
Töchterſchule in der Gerberſtraße Auſſtellung 
genommen, um im Auftrage eines Majors des 
genannten Regiments deſſen Tochter, einer 
Schülerin der dritten Klaſſe, ein vier Pro⸗ 
grammnummern umfaſſendes Ständchen zu 
bringen. Der Herr Major hatte ſich zu dieſer 
ſinnigen Huldigung ebenfalls eingefunden. Selbſt⸗ 
verſtändlich mußte der Unterricht in der höheren 
Töchterſchule ſo lange unterbrochen werden und 
erlitt auch in der im ſelben Gebäude befind⸗ 
lichen Mädchenmittelſchule eine Beeinträchtigung. 


— Preßprozeß. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung ſollte gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur der „Gazeta Torunska“ Johann 
Brejeki von her wegen Beleidigung durch 
die Preſſe verhandelt werden. Vor Cintritt in 
die Verhandlung brachte der Angeklagte jedoch 
in Bezug auf den Vorſitzenden, Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann und den Beiſitzer 
Her en Landrichter Biſchoff ein Ablehnungsgeſuch 
an und begründete daſſelbe damit, daß beide 
Herren und zwar Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann als Reichstagsabgeordneter und 
Herr Landrichter Biſcheff als ehemaliges Mit- 
glied des Wahlausſchuſſes in der zu verhandelnden 
Sache als befangen erſcheinen dürften, weil die 
Unterſuchungeſache mit den Vorgängen bei der 
Reichstagswahl, in welcher Angeklagter die 
Gegenpartei der genannten Herrn vertreten habe, 
im engen Zuſammenhange ſlehe. Der Gerichte⸗ 
hof eniſchied über das Ablehnungsgeſuch nicht 
ſogleich, ſondern vertagte die Sache, indem er 
den Angeklagten darauf hinwies, daß ihm auf 
ſein Geſuch ſchriftlicher Beſcheid zugehen 
werde. 


Biertrinker 


loben einſtimmig das Verzapfen | 


kalt 
und warm 
ganz nach Wunſch 
kann jeder ſich 


ür fei 
bedienen laſſen. e 


Unſere 


Vier-Apparate 


find mit dieſ. weſentlich Neuerung ausgeſtattet. 


Alte En — mit G. W. Bolz in Danzig, Jopengaſſe 2. nebſt anſchließender. Wohnung fofort zu Wohnung 
emperir 9 14 bermiethen im Neubau 4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., dom 1. Ok. 
montirt werden. * 2 lüchtige Klempuergeſellen Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. tober vermiethet Bernhard Leiser. 
Neuer illuſtrirter Preiscourant zu Dienſten. laber nur ſolche) Imer Kaun. 


Gebr. Franz, Kinigsberg Pr. 
ine Wohnung = 


bon 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. October zu bermtethen 


Brombergerſtr. 60, pt. 


Haupt- 
Agent 


ſicherung (mit vielſeitigem Geſchäft) bei hohen 
Abſchlußproviſionen geſucht. Rührige Per⸗ 
ſonen mit großem Bekanntenkreiſe können 
ſchöne Einnahmen erzielen. 
ſituirte Herren wollen Offerten auf dieſe 
Annonce zur Weiterbeförderung richten an 


verlangt von ſofort bei hohem Lohn die 
Bau⸗ und Hausklempnerei und 


von Abbes l Schühmacherſtraße 29. 


ſucht eine Stelle als Stütze der Hausfrau. 


— Der Beginn der Rüben⸗ 
kampagne iſt von der Zuckerfabrik Culmſee 
arf Dienſtag, den 27. September, von der 
Ceres⸗Zuckerfabrik Dirſchau auf Donnerſtag, den 
22. September, und von der Zuckerfabrik Ließau 
auf Montag, den 26. September angeſetzt 
worden. Die Zuckerfabrik Neuteich eröffnet die 
Kampagne am 22. d. Mts. i 

— Ueber die Abfertigung und Be- 
förderung un verpackt aufgegebener 
einſitziger Zweiräder iſt für den B.⸗ 
zit der Eiſenbahndirektion Bromberg noch 
Folgendes angeordnet worden: Wenn einem 
Reiſenden mangels direkter Tarifſätze eine direkte 
Fahrkorte bis zur Zielſtation nicht verab folgt 
werden kann, hat die gelöſte Fahrradkarte für 
die ganze Strecke Giltigkeit, ſofern die Reiſe 
ohne Unterbrechung auf der Umlöſeſtation fort⸗ 
geſetzt wird. In dieſem Falle muß die Ziel⸗ 
ſtation von der erſten Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle 
auf der Rückſeite der Fahrradkarte handſchrifllich 
vermeikt und unter Beidrückung des Dienſt⸗ 
ſiegels beglaubigt werden. Für die Beförderung 
der Fahrräder werden die Schnellzüge — mit 
Ausnahme der D-Züge — an allen Tagen, 
alſo auch an Sonn: und Fefltagen, freigegeben. 
Die zeitweilige Aufbewahrung unverpackter 
Fahrräder, zumal auf Unterwegsftationen, iſt 
unter Anwendung der für Handgepäck beftehenden 
Beſtimmungen fernerhin zugelaſſen. Dem 
Inhaber einer Bahnſteigkarte iſt die Mitnahme 
ſeines Fahrrades auf den Bahnſteig ohne 
weiteres zu geſtatten. 

— Strafkammerſitzung vom 19. Sep⸗ 
tember. Die Arbeiter Valentin Urbanski, Franz 
Wojciechowski und Theophil Bienkowski 
aus Glaſau waren beſchuldigt, am 16. Juli d. J. im 
Kruge zu Raczyniewo den Arbeiter Michael Zul'tzki 
aus Ottowitz, den Maurerlehrling Wieczorkowski aus 
Königl. Waldau und den Arbeiter Stanislaus Wieczor⸗ 
kowski aus Glaſau mit Meſſern und Stöcken miß⸗ 
bandelt zu haben. Urbansti wurde wegen Körper⸗ 
verletzung in 3 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, auf welche 
Strafe 2 Monate als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt angerechnet wurden, Franz Woiciechowski 
wurde mit 2 Monaten, Bienkowski mit 4 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Gegen die Anklage der Körper⸗ 
verletzung hatte ſich ferner der Arbeiter Carl Krüger 
aus Rabenhorſt zu vertheidigen. Er ſoll nach einem 
Kneipgelage am 6. Auguſt d. J. dem Vorarbeiter 
Ladzewski aus Rabenhorſt ohne jede Veranlaſſung 


einen Meſſerſtich in den Arm beigebracht zu haben. 


Krüger will ſinnlos betrunken geweſen ſein und ſich 
auf nichts beſinnen können. Der Gerichtshof erkannte 
gegen ihn auf eine monatliche Gefänguißſtrafe. — 
Einen dummen Streich, der ſehr üble Folgen hätte 
nach ſich ziehen können, verübten am Abend des 
29. Juni d. J. die Schulknaben Johann Mlodzi⸗ 
kowski, Paul Kaminski und Johann Ka⸗ 
minski aus Konczewitz auf der an Konczewitz vor · 
beiführenden Strecke der Bromberg⸗Schönſee'er Eifen- 
bahn. In Gemeinſchaft mit mehreren anderen noch 
ſtrafunmündigen Zeugen warfen ſie nach den Tele⸗ 
graphendräthen und häuften dann eine große Anzahl 
von Steinen, unter welchen ſich einige im Gewicht von 
6 bis 7 Pfund befanden, auf das Schienengeleiſe. 
Mehrere Eiſenbahnbeamte beobachteten das Treiben 
der Jungen. Sie nahmen deren Verfolgung auf, 
ſtellten ihre Namen feſt und brachten die Angelegen⸗ 
heit zur Anzeige. Nach dem Gutachten der Eiſenbahn⸗ 
beamten war das von den Jungen geſchaffene Hinderniß 
ſehr wohl geeignet, den Eiſenbahnzug zur Entgleiſung 
zu bringen. Die Angeklagten kamen für diesmal mit 
einem Verweiſe davon. — Die Strafſache gegen den 
Holzhändler Leopold Littmann aus Brieſen wegen 
Nöthigung und Körperverletzung wurde vertagt. 

— Gefunden ein anſcheinend goldener 
Ring in der Seglerſtraße, ein anſcheinend gol⸗ 
denes Armband und eine Küſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißmedaille auf dem Altſtädt. Markte, 
eine roſa Atlasſchle fe und ein anſcheinend 
goldener Ring im Ziegeleiwäldchen. 

— Verhaftet wurden 3 Perſonen. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 8 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,06 Meter unter Null. 


Mocker, 20. September. Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Guſtav Guiring von der Neuftadt in 
Thorn bittet uns mitzuthetlen, daß er nicht der 
Käufer des am Freitag hier konfiszirten 
Fleiſches iſt. 


Deutſche Lebens⸗ und Unfall⸗Ver⸗ empfiehlt 


Geachtete, zut 


uſtallationsgeſchäft 


Eine Perſon | 
Heiligegeiſtſtraße 10, 2 Tr. 


Zwei kräftige ur 
Lehrlinge 


und einen Hausknecht verlangt 
Ernst Krüger, Fleiſchermſtr. in Shulig. | Küche ꝛc. 


Ein ordentliches, ſauberes Nufwarte⸗ 
mädchen v. 1. Okt. geſ. Mellienſtr. 81, pt. 


1 Aufwärt. gel. Tuhmacherftr. II, II. 
Dillgurken 


Heinrich Netz. 
Eine heizbare Badewanne umzugshalb. 

zu verkaufen Thalſtr. 21, part. rechts. 

:. . . 


Laden 


Die 1. a zu 
vom 1. 10. 98, zu ermäßigtem Preiſe zu ver⸗ 1 
miethen. Näh. ie — Schmeja.|? Zimmer, Küche und Zubehör. 
FF 


Seglerſtraße 22 
find per 1. Oktober 3. Etage zwei iu vermiethen 
Wohnungen a 540 und 600 Mk. zu verm. 1. Et. 3 Zim. Kuck e, Jubeh. z. verm. Bäckerſtr 5. 


Podgorz, 18. September. Die Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung hat dem Lehrer und 
Orgoniſten Loehrke hier zur Begründung einer Volks⸗ 
Bi lothek 100 Bände überwieſen. 

Gronowo, 19. September. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend ſtiegen die Arbeiter Franz 
und Johann Lewandowski aus Rogowko hier bei dem 
Gaſtwirth Filtzek ein und erbrachen die Ladenkaſſe, 
weicher fie die Tageseinnahme des vorhergehenden 
Tages entnahmen. Am Sonnabend ſchon wurden die 
ee und dem Thorner Gerichtsgefängniß 
zugeführt. 


Kleine Chronik. 

Bismarcks Nachlaß. Die „8.0 
iſt von beſtunterrichteter Seite zu der Mit⸗ 
theilung ermächtigt, daß das ganze Kopital⸗ 
und Baarvermögen des Nachlaſſes des Fürſten 
Bismarck noch nicht zweieinhalb Millionen Mark 
betragen hat, und daß es für die Erben mit 
bedeutenden jährlichen Leiſtungen und Abgaben 
belaſtet iſt. An Pretiofen find nur mehrere 
Orden in Brillanten und eine Anzahl unver⸗ 
äußerlicher ſilberner Schauſtücke vorhanden, 
deren Geldwerth erheblich unter 150000 M. 
angenommen iſt. (?) 

Im Dome zu Ber lin fol, wenn 
es nach He ern Reinhold Begas geht, ein Hund 
verewigt werden. Die von dieſem Künſtler 
hergeſtellte Skizze zu einem Bismarck⸗Sarkophag 
zeigt den verſtorbenen Fürſten Bismarck in 
Küraſſieruniform auf dem Sarkophag ruhend 
und zu Füßen des Sockels Tyras, den ſoge⸗ 
nannten Reichshund. Die fromme „Kreuz⸗ 
zeitung“ bringt die Nachricht, ohne eine Be⸗ 
merkung hinzuzuſetzen; ſie ſcheint den Hund 
Tyras als Schmuck für ein evanzelifches 
Gotteshaus ſehr paſſend zu finden. An den 
Seiten des Sarkophags wachen rechts die 
„Kraft, die die ſchädlichen Elemente niedertritt,“ 
links die „Hüterin des Rechts.“ Die ſchädlichen 
Elemente“ ſollen wohl Zentrum, Polen und 
Sozialdemokraten ſein, die ſich zur Zeit Bis⸗ 
marcks trotz allen „Niedertretens“ ſehr gut 
entwickelt haben, vielleicht auch die Konſer⸗ 
vativen von der Farbe der „Kreuzztg.“, die 
ja auch eine Zeit lang zu den „Reichsfeinden 
gehörten. 

Der Mennonit Tröhner, der 
ſich bekanntlich aus religiöſen Gründen weigerte, 
ein Gewehr anzufaſſen, hat in dieſer Woche die 
Citadelle in Magdeburg verlaſſen, wo er ſich 
zwa igsweiſe längere Zeit aufgehalten. Tröhner 
hatte in Folge ſeiner Weigerungen in drei Fällen 
Feſtungsſtraſen von zuſammen 32 Monaten be- 
kommen, die er auf der Feſtung Spandau 
abgemacht hat, und ſollte jetzt den Reſt ſeiner 
zweijährigen Dienſtzeit — vier Monate hat er 
als Rekrut ohne Gewehr gedient, davon einen 
Monat in Unterſuchungshaft zugebracht — in 
Magdeburg bei der Arbeiterabtheilung nach⸗ 
dienen. Da die dortige Arbeiterabtheilung 
keine Gewehre führt, fo war durch ſeine Ein⸗ 
ſtellung in dieſe Abtheilung der Konflikt gelöſt. 
Eirem Zufall hat T es zu verdanken, daß er 
ſogar noch vor Erledigung ſeiner zwei Jahre 
nach Hauſe gehen konnte. Er hat ſich nämlich 
an einem roſtigen Nagel verletzt und eine Blut⸗ 
vergiftung zugezogen, welche die Amputation 
eines Fingergliedes zur Folge hatte, ſodaß T. 
nunmehr als Invalide zur Entlaſſung kommen 
mußte. Im Ganzen iſt er jetzt ca. 4 Jahre 
„Soldat“ gewefen. 


— 


Ueneſte Nachrichten. 

Wien 19. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde in der Brigittenau eine von der 
ſozialdemoktatiſchen Partelleitung einberufene, 
ſtark beſuchte Proteſt-Verſammlung gegen das 
Genfer Attentat und gegen den Anarchismus 
überhaupt ab zehalten. 

Neuchatel, 19. September. Vier ita⸗ 
lieniſche Anoerchiſten wurden hier auf Anordnung 
des General⸗Prokuratoes der Eidgenoſſenſchaft 
verhaftet. Sie heißen Bozz'no, Colombelli, 
Merno und Germani. Bei Germani ſoll, wie 
gerüchtweiſe verlautet, ein anarchiſtiſches Blatt 
gedruckt worden ſein. 


Zimmer 
Möbel geeignet, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Breitestrasse 29, 
Ecke Baderſtraße, 
ift die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 


4 
| zu vermiethen, auch als Lagerraum für 
Culmer Chauſſee 10. 


Die Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 


Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 


. Familienwohnung nebſt Zu: 
behör billig zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Eine kleine freundl. Wohnung, 
Schillerſtraße 8. 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
Schloßſtraße 4. 


Paris, 19. September. Die Reviſions⸗ 
Kommiſſion in Sachen des Dreyſusprozeſſes 
begann in einem iſolirten Salon des 
Juſtizminiſteriumm ihre Atbeiten damit, 
daß zunächſt der Referent Couturier 
das Aktenmaterial für den mündlichen Rapport 
ſtudirt. In den erſten Oktobertagen wird unter 
dem Vorſitz des Juſtizminiſters die entſcheidende 
Sitzung ſtattfinden. 

Paris, 19. September. 


Der Herzog von 
Orleans hat ein Manifeſt 


veröffentlicht, in 
welchem er ſagt, die Minifter haben ſich zu 
Mitſchuldigen eines Komplotts gegen das Vater⸗ 
land gemacht. Trotz der Verſicherung mehrerer 
Kriegsminiſter erkennen ſie die Schuld Dreyfus 
nicht an. Sie weigern ſich, die Kammer zu be⸗ 
fragen und haben doch ſoeben eine nat onale 
Frage entſchieden. Sie ſuchen zu ihrem Vor⸗ 
theile die in der Kammer abgegebene Erklärung 
zu traveſtiren, daß wir Herren in unſerem Hauſe 
ſind. Unter dem Vorwand die Unſchuld eines 
Mannes, der als Verräther verurtheilt ift, feſt⸗ 
zuſtellen, will man die Armee vernichten und 
Frankreich verderben. „Franzoſen“, ſchließt das 
Manifeſt, „dies werden wir nicht zulaſſen!“ 
Madrid, 19. September. Von tauſend 
ſpaniſchen Soldaten, die auf dem Dampfer 
„San Ignacio“ von Kuba nach der Heimath 
zurückgeſchafft wurden, ſtarben während der 
Fahrt 123. Man mißt die Schuld für dieſe 
Todesfälle dem Umſtande zu, daß die Ameri⸗ 
kaner die Spanier zwangen, ihre Kranken einzu⸗ 
ſchiffen, um ihre eigenen Kranken in den 
Spitälern unlerbringen zu können. 


— — En een 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


C ³⁰ðT ² mA 
Handels⸗Aachrichten. 


Te legraphiſche Börſen - Depeidie 
Berlin, 20. September, Fonds: ſchwach. 19. Sept. 


Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,60 


Warſchau 8 Tage 216,05 216,05 
eſterr. Banknoten 169,95 169,95 
Preuß. Konſols 3 pt. 94,50 94.40 
Preuß. Konjols 3½ pCt. 101,90 101 90 
Preuß. Konjols 3 ½ p&t. abg. 101,80 101,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,80 93, 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,80 101,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 89,70 90,00 
do. „ 3½ pCt. do. 99,40 99,40 
Poſener Pfändbrieſe 3 ½ pl. 99,90 9.70 
= = pCt. fehlt febit 
3 Pfandbriefe 4½ pCt. 101,10 100,90 
rk. Anl. C. 25,75 26,75 
Italien. Rente 4 pCt. 92,40 92,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,40 92.10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 201,70 201,40 
ung Bergw.⸗Akt. 176,40 176,40 
orn. Stabt⸗Aaleihe 3½ pet fehlt fehlt 
Weizen: Loco New- Port Okt 72½ 72¼ 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,00 54,0 


Spiritus Depeſche. 
d. Portatius u. Grothe Königsber g. 20. Septbr. 
Loco cont. 70er 53,00 Bf., 52,30 @p. —.— dez. 
Auguſt „ SLS8. 
Septbr. 53,00 „ 51.70 — 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 19. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne foge 
nannte Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 bis 

800 Gr. 162—167 M., inländ. bunt 740 bis 

772 Gr. 159—162 M., inländ. roth 761 

bis 777 Gr. 150—154 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 694-738 Gr. 131 
bis 133 M 


Ger ſte: inländiſch große 674 715 Gr. 132—140 M., 
tranſito große 686—714 Gr. 109—120 M., tran⸗ 

ſito kleine 638— 686 Gr. 94—95 M. 

Hafer: inländiſcher 119—120 M. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen 3,85 - 4,07½ M., 

Roggen⸗ 4,00 M. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenftr. 21, in Königsberg, Kueiph. 
Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit üder 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auftralien 91 Bureaus Tarife poſtſrei. 


Dillgurken 


© Pe au en empfiehlt 
Näheres be pp Elkan Nachf. * 
Eine Then, S. Simon. 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 1 Wohnung 
h. Sponnagel, Brauerei. von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 


1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 
1 Wohnung 
4 Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
halſtraße 27. 
Eine Wohnung 
I. Etage, von 2 Zimmern, Küche nebſt 
behör iſt vom 1. Oktober möblirt auch 
möblirt zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernicusſtr. 30, parterre. 
Zwei kleine Wohnungen 
vom 1. Oktober im Schmied Krüger ſchen 
Grundſtück. Heiligegeiſtſtraße 10, zu verm. 
Näh. bei Schuhwachermſtr. Olkiewicz, 1 Tr. 
1 möbl. Zim. zu derm Tuchmacherſtr. 14. 
1 Wohnung zu vermietben Strobanditraße 8. 
53 Zimmer jofort zu verm. Yu erfr. 


Zu⸗ 


un⸗ 


Oeiligegeiſtſtraße 9. C. Wittwer 
Möbl.⸗Part.⸗Iim. zu beruf. Bäckerſfraße 13, 


Achten Sie 


gefl. auf den reellen vollſtändigen 


— Ausverkauf 


bei 


Louis Feldmann, Aureiteſtraße 13. 


Lagers beſtehend aus: Weiß⸗ und Woll⸗Wäſche, Trikotagen außergewöhnlich billig zu verkaufen. 


Bekanntmachung betreffend die Urwählerliſten. 


Da mein Lokal bereits vom 1. Oktober d. J. anderweitig vermiethet iſt, bin ich gezwungen den ganzen Beſtand meines 
Louis Feld | 
ouis Feldmann, Breiteſtr., Ecke Bräckenſtr. 
e ; -Rı: ictoria- . 
TF eee, e, -den e. 


Zu deu bevorſtehenden Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten ſoll höherer 
Anordnung zufolge die Wahl der Wahlmänner am 27. Oktober d. Is. ſtattfinden. Zu 
dieſem Zwecke iſt die Stadt Thorn nebſt Vorſtädten in 17 Urwahlbezirke eingetheilt, 
deren Abgrenzung ſpäter bekannt gemacht werden wird. Nach der letzten Volkszählung 
hat die Stadt Thorn mit der zur Feſtung gehörenden Garniſon 30 314 Seelen, wovon 
das außerhalb des Stadtbezirks in den angrenzenden ländlichen Gemeindebezirken 
liegende Militär mit 2996 Seelen abgeht. Hiernach bleibt für die Bildung der Urwahl⸗ 
bezirke und Feſtſtellung der Zahl der zu wählenden Wahlmänner für die Stadt Thorn 
gemäß der SS 5—7 der Verordnung vom 30. Mai 1849 und $ 2 des Reglements vom 
18. September 1893 eine Seelenzahl von 27 318 maßgebend, bei welcher 102 Wahl⸗ 


Gaſtſpiel der 


= Lilipulaner S 


unter Mitwirkung der Kapelle des 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments. 


in Syphons und Gebinden, 


Ausſchauk 


Schützenhaus Thorn. 


geliebtes Söhnchen 


Hrich 


im Alter von 7 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


männer zu wählen ſind. 


Die aufgeſtellten Urwählerliſten werden drei Tage und zwar am 22., 23. und 


24. September d. Is. im Stadtverordneten 


Sitzungsſaale, Rathhaus 1 Treppe, 


(Aufgang im Hofe unterm Rösner⸗Denkmal) während der Dienſtſtunden zur Einſicht 


öffentlich ausliegen. 


Wir fordern die Wahlberechtigten auf, ſich zu überzeugen ob ſie richtig eingetragen 
ſind, wobei wir bemerken, daß jeder Wähler unter der Hausnummer desjenigen Hauſes 


aufgenommen und in der Lifte eingetragen ſteht, in welcher er vom 1.—15. 
Etwa nothwend 
ordneten⸗Sitzungsſaale vor Herrn Stadtſekretär 


tember d. Is. gewohnt hat. 


0 m 1.19, Sep- 
ige Berichtigungen find im Stadtver⸗ 
Schaeche bezw. deſſen Stellvertreter 


Herrn Bureau⸗Aſſiſtenten Stüwe mündlich, oder ſchriftlich bei uns bis einſchließlich den 


24. September d. Is. zu beantragen. 


Reklamationen, welche ſpäter eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße, der das 24. Lebensjahr 
zurückgelegt hat, im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, nicht Armen⸗ 
unterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier ſeinen Wohnſitz oder Auf⸗ 


enthalt hat. 
Thorn, den 20. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1898 ſind: 
3 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, 3 
Unterſchlagungen, 3 Sachbeſchädigungen, 
3 Zechprellereien, 1 Kindesmord 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 50 Fällen liederliche Dirnen, in 10 
Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen Bettler, 
in 22 Fällen Trunkene, 13 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs, 
17 Perſonen zur Verbüßung von Polizci⸗ 
ſtrafen, 1 Perſon zur Verbüßung von 
Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 4,30 M., 1 Porte⸗ 
monnaie mit 158 M., 10 M. baar, 
1 Eßbeſtecktuch, 1 Knaben⸗Sammetmütze, 
1 weißmetallene Uhrkette, 1 filberner 
Theelöffel gez R. Z., 2 leere Theer- 
fäſſer, 1 Zahlmeiſter⸗ Mütze, mehrere 
Paar Manſchetten, 1 Scheide von einem 
„Seitengewehr, 1 Notizbuch, 1 Peitſche, 
1 Packet mit Unterkleidern, 1 Schürze, 
1 Taſchentuch, 1 Patentwagenmutter, 
1 Sack Kartoffeln, 1 Flagge, 1 Nadel 
mit Griff, 1 Kinderjaquet, 2 Regen⸗ 
ſchirme, 1 Schlüſſel, 6 Flaſchen Pain⸗ 
Expeller, Contobuch des A. Kaminski, 
Quittungskarte des Adolf Barnitzki 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen dret Monaten bei der unter- 
zeichneten Behörde zu melden. 
Eingefunden hat ſich: 
1 Henne, Araberſtr. 3 bei Barſchnick, 
1 junges Huhn, Gerſtenſtr. 12 bei Dan⸗ 
ziger, 1 junger Hahn, Fiſcherſtr. 9 bei 
Gaſt, 1 zahme Elſter, Tuchmacherſtr. 24 
bei Döring, 1 kleine graue Hündin, 
Brombergerſtr. 80 bei Klebowski, ein 
kleiner weißer Mops, Brückenſtr. 22 bei 
Retmanski, 1 kleiner ſchwarzer Hund in 
Stewken, Gaſthaus „Deutſcher Kaiſer“, 
1 Hund, Brombergerſtr. 82. 
Thorn, den 9. September 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Junge Mlädchen, 


welche die Schneiderei erlernen, wollen 
können ſich melden. 
P. Litkiewiez, Gerechteſtr. 18/20, I. 


Wohnung, 
im Hinterhauſe, 3 Zim. u. helle Küche zu verm. 
Cohn, Breiteſtraße 32. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung; derſelbe 
lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 


Es iſt traurig, ſo viele blutarme und 
bleichſüchtige Damen zu ſehen, die jahrelang 
mit den verſchiedenſten Medieinen gefüttert 
werden und doch keine Hülfe finden, ja oft 
noch elender dabei werden. Für dieſe, meiſt 
das ganze Leben verbitternden Krankheiten, 
die, wenn ſie nicht gründlich curirt werden, 
oft zur Schwindsucht und Waſſerſucht führen, 
giebt es nach meiner, an der eigenen Tochter 
gemachten Erfahrung ein glänzend wirkſames 
Heilmittel im natürlichen Lamſcheider Stahl 
waſſer, Verwaltung der Emma⸗Heilquelle zu 
Boppard a. Rh., welches ſeine großartige 
Wirkung ſchon nach Gebrauch weniger Flaſchen 
entfaltet. Es ſei hiermit dringend, im In⸗ 
tereſſe Leidender, öffentlich empfoblen. 

Schloß Neudeck b. Herzberg a. d. Elſter, 
im Juli 1898. 
R. Sahland, Rittergutsbeſitzer 
in jegt entlaſſener Reſerviſt (Ulan), 
früher in Stellung bei dem Grafen v. Alvens⸗ 
leben in Oſtrometzko, mit guten Zivil⸗ und 
Militärpapieren ſucht eine Stelle als 


Kntseher, Zureiter oder Diener. 


Meldungen find zu richten an Herrn Gustav 
Haak in Scharnau bei Thorn. 


Ein junges Mädchen 


zur Hülfe in der Schneiderei wird 
verlangt. Zu erfragen in der Expedition. 


Ein Fahrrad, ein Jagdgewehr 


und ein 4 Monate alter SEM Jagdhund 
find preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
Hotel Museum. 


Thorn, d. 20. September 1898. 


C. Wandelt und Jrau. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 22. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe St. Ge⸗ 
orgenkirchhof aus ſtatt. 


U 


N) Vom 1. O 
10 


Gerſtenſtr. 16, 1 Tr., Ecke Strobandſtr. 


Zugleich vergrößere mein Atelier und unterhalte eigenes 
Lager in Futterstoffen, Besätzen etc. 
== Speecialität: Corsets. 


Schülerinnen fowie Näßerinnen können fih jeder Zeit melden. 


. ————— ů —— 


Herren- und Malen - Ganderehen, 
Tuchlager moderner Stoffarten 


Herbst- und Wintersaison 


Fritz Schneider, 


Hasen, Rehhühner 


empfiehlt A. Kirmes. 


Täglich 
friſches Brod 
aus der Dampfbäckerei Bromberg 

| empfiehlt 
J. Stoller, Säillerftraße. 


8 Uhr. 


Eine Million. 


Mittwoch: 2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Kinder ⸗Vorſtellung. 
Sünfel und rel. 


(Billets von 11 Uhr ab nur an der Theaters | 
kaſſe). 


ktober er. wohne ich 


Abends 8 / Uhr: 


Letztes Gastspiel. | 
der Mikado von Berlin. 


Geſangspoſſe in 3 Akten. 


Freitag, d. 23. er., 6% Uhr, 
Juſtr.⸗ u. Bef.⸗LI in III. 


Die Electricität 
im Hauſe u. in der Werkftatt. 
Einladung 


zum 


se Vortrag se 


des Herrn Ingenieur Paul Begas 
des hieſigen Inſtallations⸗Bureaus der 
A Electricitätsgeſellſchaft Felix Singer & Co., A.-G. 


wie am 28. September cr. 
abends 8 Uhr i. Schützenhauſe zu Thorn, 
Thema: 

Die Glectricität im Haus und in 
der Werkſtatt in gemein verſtändlicher 
Weiſe und Vorführung der nöthigen 

Apparate und Lampen in ihrer 


Wirkſamkeit. 
Eintritt frei. 


OOOO-OOOOO OR 
Für mein Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ 


magazin ſuche ich per 1. Oktober 
1898 einen 


Lehrling 


J. Afeltowska. 


Mein Lager fertiger 


ART N 


bietet zur 


zu den billigſten Preiſen 


die größte Auswahl. 


Thorn, Neuſt. Markt 22 
neben dem Kgl. Gouvernement. mit guter Schulbildung. 
ET LTT Leinenhaus M. Chlebowski, 


SE 


Ein Lehrling 


findet Stellung bei 


Joseph Wollenberg Nachf. zu vermiethen. Siegfried Danziger. 
Drud uno Verlag der Tüchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Damenkleiderstotte 


vom einfahften Bis zum elegantefien Genre empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſe ——— 
Richard Dobrzins ki, 
Manufactur- u. Modewaaren, 
im Hauſe der Frau Frohwerk. TE 


Thorn. 


OOOO OOO 


Leere 2 5 9 find 3 mbl, Zim., pt. nach 
konfection — 3 Komt, vofi. 4. b. Askanas, 


Der heutigen 
Nummer liegt eine 
Extra⸗Beilage be⸗ 


treffend: „Abonnements⸗Ein⸗ | 
ladung der Oſtdeutſchen Volks⸗ 
zeitung in Inſterburg“ bei, wo⸗ 
rauf wir beſonders aufmerkſam 
machen. 


Für Börſen⸗ und Handelsderichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


m u m m | 
Der von Herrn 


Patz bewohnte In d en — 
n 


ebſt kl. Wohnung u. Werkſtätte, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Oktober 


Beilage zu No. 221 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 21. 


September 1898. 


Feuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
32.) (Fortſetzung.) 
Drittes Kapittel. 

Es hatte während der Morgenſtunden ge- 
ſchneit und die Berliner konnten ſich einen Tag, 
vielleicht auch nur einen halben, des ihnen ſo 
ſpärlich zugemeſſenen Vergnügens der Schlitten⸗ 
fahrt freuen. An ter Einmündung der König⸗ 
grätzer Straß in die Charlottenburger Chauſſee 
ſtand eine kleine Gruppe von Damen und Herren, 
welche lebhaft das Projekt einer Schlittenpartie 
beſprachen. Ihre Toilette, von feinem Schnee 
überſtäubt, wie der einige Schritte zurückſtehende, 
mit Schlittſchuhſäcken überladene Diener — er 
trug die Nikolaiſche Livrée — verriethen, daß 
ſie ſoeben auf den gefrorenen Waſſerläufen des 
Thiergartens einem ähnlichen Sport gehuldigt. 

„Alſo in genau zwei Stunden Rendezvous 
auf dem Pariſer Platz,“ beſtimmte Egon als 
gewählter dee n e en endgiltig. 

„Ich bitte mich zu entſchuldigen,“ ſagte 
Konrad, deſſen Miene ſehr wenig von einem ge⸗ 
noſſenen Vergnügen verrieth. 

„Weshalb denn ſchon wieder? — Unmöglich, 
Sie kommen mit! — Wird nicht angenommen!“ 
rief es durcheinander, und Fräulein Ada, die 
neben ihm ſtand, flüſterte bittend: „Ich hatte 
mich fo ſehr darauf gefreut; fällt Ihnen das 
Opfer einiger Stunden in unſerer Geſellſchaft 
wirklich ſo ſchwer?“ 

„Sie zerſtören mir ja mein ganzes Pro⸗ 

gramm,“ fügte Egon ärgerlich hinzu. „Die 
Paare paßten ſo hübſch; nun bleibt eine Dame 
EL ich hatte Ihnen Fräulein Markowicz zuge⸗ 
theilt.“ 
5 „Bedaure — es wäre das erſte Mal, daß 
ich eine Dame in einem anderen als meinem 
eigenen Schlitten fahre,“ erwiderte Buchrodt, 
die Lippen zuſammenpreſſend, „nun gar in einer 
Droſchke!“ 

„Wie oft ſoll ich Ihnen denn ſagen, daß 
binnen einer halben Stunde meire Traberſtute 
mit dem Rennſchlitten vor Ihrer Thür ſteht?“ 
Sie finden in ganz Berlin k in ſchöner s Ge⸗ 
ſpann.“ 

„Mag ſein, aber . 

„Aber die Aitslaſſchen Pferde follten Ihnen 
doch nicht fremde ſein und bleiben,“ fiel Egon 
mit feiner Beziehung ein, welche nur ſie beide 
verſtanden. Er unterhielt jetzt einen kleinen, aber 
ausgeſucht edeln und eleganten Stall, mit dem 
er zu prunken liebte. Sein Argument ſchlug 
Konrads letzte Bedenken nieder; fie waren wehl 
auch nicht ſehr ernſthaft geweſen. Er ſuchte ja, 
wenn auch mit einem gewiſſen innern Wider⸗ 
ſtreben, lebhafte Zerſtreuung und vielleicht noch 
mehr lockte ihn die alte Luſt am Sport, das 
Verlangen, wieder einmal die Zügel eines edlen 
1 m ib. en. 


Die Geſellſchaft trennte ſich. Fräulein Ada 
hatte Konrads Arm genommen, als halte ſie es 
für ſelbſtverſtändlich, daß er ſie bis an ihre im 
Askaniſchen Viertel gelegene Wohnung bringe. 
Während fie in ih er anmuthigen Weiſe plauderte, 
ſchritt er fan ſtumm und ſcheinbar ohne jede 
Aufmerkſamkeit neben ihr hin. Letzteres, wie ge⸗ 
ſagt, rur anſcheinend; fo auffällig, fait unhöf 
lich kühl er ihr gegenüber blieb, hörte er fie 
doch gern ſprechen, empfand ſogar eine aufrichtige, 
freilich nicht das Maß wunſchloſer Freundſchaft 
überſteigende Zuneigung zu ihr, welche er nur 
verbarg, um die unerfüllbaren Hoffnungen, die 
ſie hegte, nicht noch mehr zu beſtärken. Als 
enchuſiaſtiſcher Theaterfreund verehrte er überdies 
in ihr die große Künſtlerin, unterhielt ſich gern 
mit ihr über ihre Rollen, und ſchon mehr als 
einmal hatte er jez nd geäußert, er werde 
nächſtens ebenfalls unter die Litteraten gehen 
und eigens für ſie ein Drama ſchreiben. Sie 
hatten ſogar miteinander Pläne zu einem ſolchen 
beſprochen, und in feinem Schreibtiſch lagen 
einige Bogen mit einer flüchtig hingeworſenen 
Expoſition, unfertigen Dialogen u. dergl. 

Am Eingang in die Wilhelmſtraße mußten 
beide ſtehen bleiben, da ein zu cleicher Zeit ein⸗ 
biegender herrſchaftlicher Schlitten für einen 
Augenblick die Paſſage hemmte. Ein heftiger 
Windſtoß ſchlug dem Kutſcher den Pelzmantel 
zurück und Konrad erblickte darunter die wohl⸗ 
bekannte grünſilberne Nikolaiſche Livrée. Ein 
zweiter Blick nach dem Fond des Schlittens — 
und wie von einem Geiſt berührt taumelte er 
mit einem halberſtickten Schrei zurück; trotz der 
Pelzvermummung und des dichten Schleiers er⸗ 
kannte er Melitta. Sich gewaltſam von dem 
Arme Adas, die ihn bei ſeinem Wanken beſorgt 
feſter gefaßt, losteißend, ſprang er auf den 
Fohrdamm. 

Auch Melitta hatte ihn erkannt — er ſah es 
an dem heftigen Zurückbeugen des Kopfes, ein 
flüchtiger Blick ſtreifte ihn, dann wandte fie ſich 
ab — pfeilſchnell, wie ein Phantom, glitt ihr 
Gefährt dahin. Wie betäubt ſtarrte er ihr nach. 
Erſt als Ada ſeine Hand ergreifend ihn wieder 
auf den Bürgerſteig zog, lehrte ſein klares Be⸗ 
wußtſein zurück. 

Mit dem Inſtinkt eiferſüchtiger Liebe hatte 
die Schauſpielerin errathen, daß zwiſchen ihm 
und der vorüberfahrenden Dame beſondere Be⸗ 
ziehungen obwalten mußten, die bei ihr weit 
weniger als bei ihm freundſchafllicher Natur zu 
ſein ſchienen, und ihre ſozuſagen berufsmäßige 
Vertrautheit mit Herzenskonflikten und Liebes⸗ 
intriguen ließ ſie darin den Schlüſſel zu ſeinem 
oft ſo räthſelhaften Gebahren vermuthen. 

Er ſelbſt dachte garnicht daran, welchen 
Eindruck der ſonderbare Auftritt auf ſeine Be⸗ 
gleiterin gemacht haben müſſe. Eilig drängte 
er jetzt vorwärts und nahm ſich kaum Zeit, 
Ada an der Thür ihres Hauſes flüchtig Lebe⸗ 
wohl zu ſagen. Er wollte Egon aufſuchen, 
um von ihm Auskunft über Melitta zu erlengen, 


und ließ ſchon nach den erſten hundert Schritten 
dieſen Gedanken ebenſo raſch wieder fallen, als 
er ihn gefaßt hatte. Ein plötzliches Mißtrauen 
wurde in ihm rege, die Befürchtung, ſich aber⸗ 
mals durch ſeine Uebereilung zu ſchaden. Nach 
kurzem Ueberlegen trat er in ein nahes Reſtau⸗ 
rant, um in einem beſondern Zimmer zu ſpeiſen 
oder, richtiger geſagt, in den aufgetragenen Ge⸗ 
richten zu ſtochern, ohne ſie zu berühren. 

Weder ihm noch Ara war es aufgefallen, 
daß bereits in der Wilhelmſtraße ein Kavallerie⸗ 
Offizier ihnen, nachdem er ſie ſcharf fixirt, in 
einiger En fernung gefolgt war. Jetzt ließ ſich 
im Nebenzimmer Sporengeraſſel, Säbelklirren 
und eine tiefe rauhe Stimme hören, welche 
Konrad alles Blut zu Herzen trieb. Noch ehe 
er einen Entſchluß faſſen konnte, wurde die 
Thür aufgeriſſen, auf deren Schwelle der Kellner 
mit kläglich hochgezogenen Schultern und empor⸗ 
gehobenen Händen pantomimiſch andeuten zu 
wollen ſchien, daß er den Eingang bis aufs 
äußerſte vertheidigt habe und tief entrüſtet nur 
der ſtärke en Gewalt we che. Eine kräftige Hand 
ſchob ihn bei Seite und herein trat Graf 
Alteneggs ſtämmige Geſtalt. 

Jetzt eilte Konrad aufiprinzend mit ausge: 
ſtreckten Händen auf ihn zu, doch der Graf 
tficb unbeweglich an der Thür ſtehen, beide 
Hände auf den Säbelgriff gelegt. 

„Emmo,“ rief Konrad ſchmerzlich, „haſt 
Du keinen Gruß, kein Wort mehr für mich?“ 

„O doch,“ antwortete der Graf, indem er 
langſam jeinen reiten Handſchuh aufzuknöpfen 
begann, „will Dir etwas ſagen, was mir ſchon 
längſt im Herzen brennt wie glühendes Feuer. 
Weißt Du noch, was ich zu Dir ſprach am 
Abend nach Deiner Verlobung!“ 

„Er wird nie aus meinem Gedächtniß 
ſchwinden, dieſer Tag,“ murmelte Konrad. „Er 
beſiegelte das Unglück meines Lebers.“ 

„Deins nur?“ lachte der Graf rauh, „wäre 
der Muhe werth, et ein Wort busüber zu 
ſprechen, geh! Handelt fih garnicht um Dich, 
haſt's ja To gewollt, ſpreche von andern, die 
Dir wie Eltern waren und die Du ſchmählich 
betrogen haſt, von einem Mädchen, das Dir 
vertraute und das Du treulos verlaſſen, be⸗ 
ſchimpft, elend gemacht haſt. Hätten ſie einen 
Sohn und Bruder, er müßte Dir nachgejagt 
ſein bis ans Ende der Welt, um Dich zu 
züchtigen. Wollte es auch thun, durfte leider 
nicht. Es giebt aber noch eine Gerechtigkeit, 
ich ſehe es jetzt deutlich, da Du mir an dem 
einzigen Tage, den ich in Berlin bin, in die 
Hände läufſt. Haſt mich wohl garnicht kennen 
wollen auf der Straße, iſt das böſe Gewiſſen, 
jawohl, hat. Dich ſchon gefaßt.“ 

„Jo, ich bereue und ſchäme mich deſſen 
nicht, würde vielleicht jetzt wieder ſo handeln. 
Daß ich Klara an mich feſſelte, war meine 
ſchwerſte Schuld, nicht meine Flucht. Doch 


damals glaubte ich darin die Rettung meiner 
ſelbſt zu finden und zugleich ihr Glück. Es 


war mein heiligſter Vorſatz, den ich mit meinem 
Herzblut wahr zu machen ſtrebte. Damals 
kämpfte ich mit mir ſelbſt als ein echter Mann, 
bis — bis... .* 

„Der Baron ſich da unten den Hals brach 
und Du nichts Eiligeres zu thun hatteſt, als 
Dich der Wittwe zu präſentiren, noch ehe der 
Mann begraben war,“ höhnte der Graf. „Hätte 
Dir, auf Ehre, nicht ſo viel Vorſicht zugetraut 
— wollteſt wohl einen Anderen nicht erſt an 
die gute Partie denken laſſen oder gar dem 
armen Nikolai vollends den Hals umdrehen, 
falls noch ein bißchen Leben in ſeinen zer⸗ 
brochenen Knochen war?“ 

Erbleichend preßte Konrad die Lippen zu⸗ 
ſammen. „Damit beſchimpfſt Du nicht mich, 
ſondern nur Dich ſelbſt und Deine einſtige 
Freundſchaft, Altenegg. Und hegſt Du wirklich 
dieſen ſchändlichen Verdacht, was ich noch be⸗ 
zweifle, ſo weiß ich doch, daß Klara anders, 
beſſer von mir denkt. Sprich mir von ihr, 
wie — wie es ihr geht, kurz geſagt.“ 

„Frag ſie doch ſelber, wenn Du ſo viel 
Muth und Unſchuldsbewußtſein haſt! Wird 
Deine Eitelkeit nicht wenig kitzeln, wenn ich 
Dir ſage, daß ſie wie eine Blume iſt, die Du 
ohne Waſſer in den glühenden Sonnenbrand 
ſtellſt. Kannſt ſtolz ſein auf den Ruhm, daß 
ein Mädchen — ohne gleichen auf der ganzen 
Welt — um Dich ſterben wird, Deine Helden⸗ 
ji ſchon nächſtes Jahr auf ihrem Grabſtein 
eſen.“ 

„Emmo!“ ſchrie Konrad gellend auf, „nimm 
dieſes Wort zurück, ſag mir, daß es nicht Wahr⸗ 


heit iſt, daß Du mich damit nur erſchrecken 


und ſtrafen wollteſt! Ich beſchwöre Dich bei 
allem, was Dir heilig iſt, bei dem Namen 
Klaras, bei Gottes Barmherzigkeit, bei Deiner 
Ehre, ſage mir die Wahrheit!“ 

„Ich habe ſie geſprochen — bei meiner 


Ehre und bei allem, was Du willſt,“ ſagte der 
Sraf beſtimmt. 


Wie von einem Dolchſtiche ins Verz ge» 
troffen, brach Konrad zuſammen. 
„Das habe ich nicht geahnt, 


das nicht,“ 
ſtöhnte er in unſäglicher Qual. 


„Ich hoffte, 


ſie würde mich verſtehen, Troſt finden — durch 
N 


Dich. 

„Ich? — komme nicht mehr in Betracht, 
keiner mehr, ſteht ſo feſt wie das Evangelium. 
's hat eben nicht jeder ein ſo bequemes Herz, 
ii Leute dieſes und morgen jenes lieben 
ann!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur E 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


das Stück 25 Pfg., hoch- 


ämmer rer? fein parfümirt, ist die beste 
— ei mildeste, Seife für 

2 en täglichen Toilette-Ge- 

‚Fettseife 48 — — kleinen Kin- 


dern zuträglich. V erkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, 13 billig. 
ee Goldene Medaille Leipzig 1897 


— 


AllgemeinedeuticheWolfs-Krankentaffeßerlin ® 


(Staatlich genehmigt für ganz Deutſchland). 


ui ein — Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und * und nn - 212055 
Melzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarr 1,50 


an t au d An eee 

Malz⸗Extrakt mit Eiſen ee 

Malz⸗Extrakt mit Kalk 

Schering’s Grüne Apotheke, Serum x., enaunee-Strane 19. 
Nie 


derlagen in fait ſamtlichen Apothefen und größeren — 


Verſichert gegen geringe Prämie, ohne ärzt⸗ 


liche Unterſuchung, Perſonen jeden Standes 
und Alters für jeden Krankheitsfall. 


Hohes Sterbegeld wird gewährt. 


Anträge nimmt entgegen und nähere Auskunft ertheilt 


E. Cholevius, 


Bacheſtraße 6, III. 


Es ist allgemein bekannt, 
daß Hodurek’s Mertein das beite Vertilgungsmittel iſt für alle Sefften als 


Schwaben, * Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc. 


Käuflich zu 10. 


20, 30 u. 50 Pf. (1 Morternſpritze 15 Pf) in Thorn bei Heinrich Netz. 
A. Hodurek, Ratibor. Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer 
Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulver⸗Fabrik. 


Stherings Maherkrakt 


chhüſten c., Fl. 75 P 


ſucht) ꝛc, verordnet werden. 
— mit großem Erfolge 
engliſche Hare 


Knochenbildung bei Kindern 


— Anfertigung neuer Damen⸗ und Herrenpelze,. 
ſowle aller Arten Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die o 
viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig geliefert werden fönnen. 


Hochachtungsvoll 


O. Scharf, Lincnameister 


Breiteſtraße Ar. 5. 


vvYνD VNN a < 
Atelier für Promenaden⸗, Sport: und Reiſe⸗ Coſtüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Größte Auswahl in Garnituren. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


egen Rhachitis 8 
eg 8 en u. unterſtützt i die 


lungen. 


4444444 AAA A A 44444444444 
An meine Kunden! 


In Anbetracht des nahenden Winters erſuche meine hieſigen und 
auswärtigen Kunden etwaige 


< epaka Aran Yon Damen- und Herrenpelzene fesC piles 


oder fonftige Umarbeitungen, ebenio 


> 
ft ſehr > 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 

Hohmann, Moder, Bergſtraße. 


Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Jacobi. 


IT 
1. Etage 
7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 


55 Pferbeßällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


>| R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Sämmtl. Apo⸗ 


theken, ocker: Schw anen⸗Apoth 


Niederl.: Thorn: 


va 


Zuſtänden leidet, verlange Broihürc da⸗ 
Aber Erhältl. gratis und franko durch die 
Schwanen Apotheke, Fraukfurt a. M. 


p> IIe geben, Nerven- l. Geschlechtskri. 


p | werd. durch m. bewähr. Heilsystem auch 
NW sicher geheilt. Hon. 5,00 M. 
Th. Nemitz, Stettin, Burscherstr. 9. 


Leere Farbenkübei, 
aus Eiſenblech, 


zu 
Gemüllbehältern 
gut geeignet, ſind das Stück für 75 Pfg. 
abzugeben. 
Buchdruckerei Th. ne gegen: tg. 


Ges. m. b. H 


ca. ½ m hoch, 40 em im Lichten weit, 


RRR 


3. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. September 1898. — 3. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr). 

67 84 586 619 39 93 836 63 957 1053 219 314 37 (200) 412 
51 76 524 37 631 57 783 802 41 2 065 147 260 442 65 633 75 707 
74 980 3245 52 57 61 802 93 4163 247 850 5017 99 283 854 
474 93 864 920 85 6595 751 (800) 831 918 7061 122 60 325 459 
709 838 95 8 028 304 85 626 56 778 809 9140 55 312 515 55 79 
689 751 959 

10 025 124 277 93 96 549 98 605 866 11058 354 667 733 94 
825 28 51 944 12 059 167 74 911 54 99 393 403 649 82 894 991 
13 060 66 96 167 281 520 87 607 901 47 14017 152 481 94 757 
824 88 922 15049 135 57 88 259 829 477 503 9 73 686 58 783 
861 928 47 83 16085 131 67 241 813 60 509 714 99 958 17 011 
208 14 74 359 442 (200) 560 793 855 88 903 71 77 (200) 18 (32 89 
140 246 98 322 45 737 922 66 78 19 106 30 272 321 777 85 

20114 51 329 83 402 575 656 755 98 (300) 891 905 23 31 21042 
63 (500) 95 194 261 466 750 819 912 22021 231. 61 326 492 622 
997 (500) 23106 267 525 607 20 707 955 24114 98 311 422 528 
72 73 619 783 982 25068 198 263 312 426 507 700 961 26 163 
414 509 10 33 55 60 706 63 75 921 69 27279 82 333 413 552 691 
769 848 992 28 082 306 56 557 67 602 (800) 40 85 882 29 067 549 
623 812 85 914 

30435 47 68 545 609 723 89 989 92 31117 288 472 808 900 
7 32 039 111 54 337 423 538 33 047 66 180 292 845 63 74046 
60 64 159 274 471 584 655 739 70 908 28 85 (200) 35040 505 57 
74 753 802 36 448 524 27 (15 000) 40 51 654 782 871 37.019 22 
56 88 133 (200) 75 434 526 704 078 983 38 099 175 408 12 65 67 
514 660 732 93 842 78 39 266 437 62 86 539 610 48 99 712 808 949 

40 238 57 386 479 515 (200) 18 612 711 41227 355 62 495 642 
58 732 867 42 188 246 419 78 99 627 852 82 43 003 9 36 109 64 
(200) 218 326 86 91 466 534 44 000 149 241 45 49 90 340 519 710 
56 865 87 45 000 7 34 (200) 345 51 52 827 941 56 46 257 414 
(200) 47036 42 55 95 137 93 802 14 48 051 515 66 648 919 51 
(200) 94 49001 176 394 491 757 836 936 

20166 260 95 413 599 739 64 925 51 51000 122 357 478 543 
73 707 848 924 45 52008 168 318 498 530 630 69 842 (500) 917 
40 53162 201 77 425 766 843 71 (200: 932 53 54017 226 848 63 
486 714 821 55 267 83 695 96 976 -56 045 90 309 720 943 63 80 
57303 526 841 74 83 580:3 74 187 213 325 59176 88 210 33 42 
49 888 60 77 461 515 630 718 61 807 987 

10 (90 170 280 416 62 969 61 025 221 51 459 545 608 14 852 

78 62 405 (8000, 628 79 95 778 933 61 63 087 136 317 418 501 
64 393 200) 501 91 (00. 840 81 98 953 72 65 021 159 227 424 548 
608 66179 93 255 743 48 857 80 933 (7 178 305 (200) 782 
68 058 179 279 335 530 77 717 28 895 69 026 95 121 51 203 38 
47 69 (3.0) 314 422 544 751 825 

70 072 197 248 57 96 3.9 42 50 58 87 405 809 (200) 71 069 
107 14 809 411 574 630 702 33 805 960 72 002 10 52 276 505 10 
12 (30 719 49 837 931 73 058 89 115 314 62 68 70 512 90 
659 826 74 000 135 61 548 729 843 75 059 160 471 768 924 
76 055 86 129 30 99 286 810 49 741 869 77 77 151 419 60 
752 91 849 78 138 52 76 280 823 73 422 65 567 79 128 402 620) 
711 18 52 


80 031 36 91 127 40 301 403 783 832 900 59 81127 438 709 


23 819 82 82158 237 507 27 97 942 83 001 78 88 218 455 601 111431 730 50 906 6303000 


33 810 84.043 274 510 853 903 5 051 65 890 471 99 516 19 (07 
729 85 838 947 86 223 402 506 31 69 85 718 931 87 142 228 28 
(200) 89 403 22 573 78 652 88 736 89 55 70 808 29 77 939 91 
88 (64 88 165 71 800) 292 715 72 87 922 89 166 287 75 432 67 
594 993 

90 080 130 239 51.330 401 52 65 50 49 712 16 41 977 91085 
122 23 30 342 417 42 63 85 641 834 916 92 672.166 68 398 (200) 
458 654 715 3 218 484 566 928 62 94 011 197 358 96 580 623 
735 46 (800) 55 90 829 993 90 027 73 94 150 485 90 98 701 923 
6024 46 62 155 78 342 500 718 24 25 816 56 97 025 53 141 406 
515 37 88 654 711 46 841 79 98 059 92 21 18 460 537 48 (200) 
96 729 86 87 92 815 99040 44 90 127 68 232 47 55 57 78 353 403 
529 786 5 

100 429 96 624 876 947 50 79 101 403 30 01 52 63 799 926 
102 038 98 222 313 (200) 38 78 841 103 028 325 63 92 431 62 
508 989 104 108 18 87 208 18 811 85 557 604 53 742 (200) 891 
90 483 105 105 336 85 554 90 666 80 96 700 63 943 99 106 726 
959 98 107 003 32 351 88 440 650 97 941 108 204 96 391 59: 
621 42 68 77 752 828 1609 091 422 621 835 


110058 Bau) D οο 05 400 700 οο 1 29 005 04 635 |YIS 


3. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. September 1898. — 3. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewähr). 

87 159 91 403 88 45 (200) 803 1097 891 423 80 565 622 73 
741 881 2207 87 377 402 69 95 520 98 667 767 73 997 3000 96 
240 665 828 (500) 72 4 080 416 513 14 24 720 880 920 »200 15 
17 (200) 827 81 687 75 720 54 955 6120 26 (800) 518 74 77 624 
69 797 865 911 (800) 7 011 13: 192 222 35 529 83 96 773 8 009 
176 808 9 79 467 516 648 750 819 85 908 13 89 9091 168 368 691 
748 75 76 88 891 

10015 289 (200) 828 98 686 790 981.86 11080 106 308 87 406 
545 608 760 12 022 182 88 210 66 836 63706 822 28 99 911 

13 258 555 90 658 778 14 181 93 380 435 560 68 981 15273 82 
414 84 587 687 908 22 16 187 89 865 438 91 (200) 736 829 86 957 
17 219 58 882 444 541 679 99 717 809 10 (200) 955 18 069 80 250 
875 612 902 82 67 71 19889 550 67 616 21 83 755 844 
20 105 43 80 221 65 888 68 528 84 51 622 (200) 48 710 816 65 
907 88 21037 161 268 429 47 603.881 22 006 54 157 203 81 356 
481 48 694 952 88 23 171 269 308 78 99 517 727 8:8 974 24 136 
49 249 80 657 771 842 (200) 51 88 922 23 078 237 523 540 637 55 
84 809 26 215 409 589 (500) 708 906 27 069 261 437 79 526 59 
670 28 264 826 477 509 618 97 788 886 918 81 29088 200 49 402 
524 665 71 72 926 
30 095 205 407 15 46 592 680 97 810 31213 22 5384 85 615 
54 714 19 857 (800) 931 32 075 77 88 164 239 415 17 89 5°4 80 
698 993 33 071 277 591 722 59 96 34059 109 26 78 228 40 450 69 
86 613 726 807 35082 284 569 82 606 832 58 912 36 135 208 
764 95 604 8 803 37 419 500 615 30 714 41955 73 38 143 387 625 
54 744 31552 820 928 (200) 81 
40 001 96 126 286 84 811 460 588 692 715 46 41048 195 248 
443 754 74 42 (60 200 43 821 (200) 671 87 748 60 92 881 989 
43 084 170 291 804 62 92 469 523 75 643 89 755 807 901 79 
44 104 209 94 436 539 44 62 619 61 776 950 45151 468 643 86 
89 46 012 52 75 681 588: 931 47 187 205 840 98 489 518 75 816 
19 20 48 191 225 485 604 85 65 771 880 980 49044 116 35 67 77 
205 848 400 537 95 718 868 937 78 
50 059 65 99 285 898 4 4 51 64 689 706 95 889 53 51421 623 
762 72 999 52 118 87 74 340 572 622 59 762 862 981 53 016 45 
75 99 126 370 407 586 627 817 964 54154 241 75 424 81 61 71 
89.509 712 75 93 921 55048 62 155 261 828 485 510 27 (200) 70 
731 53 966 86 506 146 47 (200) 385 699 821 58 938 57 151 74 
98 744 865 96 948 82 38 135 69 230 3% 640 967 59069 390 605 
(500) 91 777 854 938 59 
60079 240 359 798 828 901 36 86 61 039 199 861 612 757 
824 62 248 886 419 506 20 664 63 024 403 85 990 64 198 221 
77 353 454 49 884 633 809 39 938 48 55 65 267 310 708 78 
66 171 225 453 511 84 857 997 67 088 59 225 521 610 70 
721 68 290 386 893 935 88 C9237 780 79 803 68 991 
70 183 277 802 425 77 518 83 604 722 991 71 059 (200) 280 
811 21 429 66 78 545 81 72 119 708 (3000) 44 817 61 73004 75 
91 120 79 272894 540.652 758 74192 457 570 659 745 828 50 
75 024 71 73 98 206 94 808 15 d8 454 666 718 76 056 63 397 419 
511 40 622 754 71 77085 98 113 872 751 864 926 78 181 210 
386 51 409 584 616 17 88 751 96 490659 111 24 214 332 67 614 
811 83 
80 065 122 234 (500) 436 576 676 802 69 81041 237 424 638 
820 98 928 69 95 82 002 277 339 (200) 495 547 638 83315 524 
69 622 49 54 725 840 (200) 57 74 84057 280 51 303 457 524 90 
657 767 78 851 918 27 85005 40 118 22 24 760 824 86 452 514 
746 807 948 84 87 012 82 125 64 209 44 54 487 45 508 618 891 
937 50 75 88 127 827 525 619 843 954 89 094 112 42 281 847 501 
91 904 - 
80.063 457 75 503 6:0 707 48 72 859 42 91073 80 212 495 
714 92005 187 207 548 637 817 911 83 123 319 496 680 96 717 
94 074 75 109 442 693 874 95 308 20 479 849° 596 677 845 916 89 
96 156 223 65 487 64 83 794 825 930 55 82 87 97 070 84 295 404 
10 554 606 68 988 98 004 20) 5 7 99 331 427 778 934 65 85 
99 008 103 89 242 359 490 852 907 39 98 

100 069 371 01 80 700 843 978 101137 206 7 24 323 
102 203 316 57 80 400 80 605 953 103297 401 912 104051 65 
375 405 658 738 44 816 (200) 70 980 94 105222 500 29 479 531 
762 903 73 106082 112 207 463 69 667 771 920 107069 14x 
(800) 73 249 378 476 502 61 645 716 845 913 58 108 070 101 55 
536 654 942 169131 250 91 825 512 725 53 

110056 84 109 35 43 49 233 83 371 550 636 766 76 866 69 
998 111016 27 106 22 304 515 807 924 112099 134 211 333 451 


765 112 036 68 189 472 85 517 55 951 113 038 63 156 225 865 
511 712 35 82 874 964 83 114029 50 366 664 66 905 28 115155 
332 603 19 81 38 50 706 843 64 116094 250 55 412 603 830 45 
999 117 089 350 404 742 61 841 965 118 025 98 172 228 89 356 
816 917 51 419 102 425 524 75 624 47 / 

120 161 391 470 624 712 (200) 903 121 068 (200) 310 64 436 
79 (300) 580 T12 62 85 (500) 872 122003 264 482 571 658 722 35 
(300) 891 123 062 93 128 342 408 59 79 628 850 916 124068 146 
65 235 306 T! 448 553 613 23 64 125065 139 252 93 457 546 600 
764 829 967 126 305 80 449 596 676 722 802 959 127 097 111 475 
88 505 14 667 750 56 807 64 82 916 (300) 68 128092 264 407 665 
733 (3000) 855 67 68 129 036 64 94 144 308 433 523 - 

130 143 09 521 52 702 59 83 895 131036 46 47 139 492 514 

132 308 14 70 706 920 45 133 071 223 568 71 

683 872 95 - 134397 430 79 547. 53 61 726 67 74 98 816 135168 
217 84 447 48 682 (200) 719 806 66 (500) 136 051-194 251 75 450 
73 556 678 782 887 992 137119 24 306 41 44 400 571 679 789 
138 113 24 79 271 395 433 49 525 64 602 (200) 755 931 61 139073 
158 391 656 181 835 43 901 
5 140077 171 88 206 81 469 534 71 94 (8000) 618 45 782 901 
141103 49 226 415 82 91 747 882 921 142 114 56 84 826 93 450 
558 629 56 78 700 875 927 (200) 62 143 430 515 73 93 624 809 961 
144 017 84 47 (100)) 59 65 152 366 87 611 53 799 145025 47 63 
373 492 93 522 753 938 146065 213 54 595 830 93 945 147 006 
37 55 664 762 78 833 951 87 93 148 055 64 151 64 75 92 381 496 
545 83 972 149292 (300) 701 38 

150044 195 337 443 522 646 (300) 798 817 991 151171 398 
665 749 72 76 849 72 951 90 152.030 148 349 75 434 (200) 57 609 
708 24 59 831 46 984 153 067 106 233 (300) 48 566 946 89 154 109 
221 46 302 8. 57 61 587 618 722 816 29 155112 31 39 98 220 339 
53 82 445 571 97 625 742 860 86 (300) 156 086 204 388 442 69 611 
716 831 157 069 (800) 87 140 269 474 629 952 158 023 95 117 319 
98 897 936 159010 116 75 312 24 41 (300) 57 479 525 619 799 (300) 

160420 501 651 743 75 819 980 161219 574 638 74 911 
162 109 28 258 68 324 533 646 771 844 52 992 163 071 (200) 127 
214 30 (800) 425 629 839 56 92 918 164 028 55 109 239 58 374 
878 165008 31 61 272 371 604 56 814 166122 49 288 376 
167 181 287 382 477 82 539 725 59 68 79 819 922 168 185 303 28 
90 435 594 625 30 52 766 810 169 008 182 244 70 95 496 (200) 
688 739 909 5 

170 102 50 254 85 418 (200) 523 641 84 821 171057 92 133 
232 400 502 71 627 886 900 61 172 251 309 435 64 503 619 712 
55 94 855 81 87 905 173136 332 446 532 174 091 102 20 47 65 
91 92 (200) 890 661 785 88 (200) 818 175 153 99 217.51 97 872 
568 744 800 200) 958 176037 257 632 767 976 177591 667 864 
927 52 178 45 546 600 35 47 738 860 927 179 060 67 110 246 
346 578 797 912 

180 199 (300) 401 18 46 (200) 87 575 776 830 86 181 037 
122 26 35 50 368 581 83 631 70 836 95 955 65 66 182005 188 
312 99 419 767 350 72 75 183070 473 626 893 996 184 120 89 
217 543 62 614 28 70 87 185 128 52 237 79 328 43 61 477 607 
67 856 90 186 001 494 575 701 28 (200) 77 872 187083 138 385 
482 01 93 502 650 945 188 016 62 237 321 428 32 504 96 189 390 
408 30 587 782 825 95 96 918 5 

190 049 371 89 609 33 799 870 983 191 005 89 122 363 525 
73 713 94 850 72 82 982 37 192012 107 216. 20 514 65 76 880 
92 193051 (8000) 211 81 845 49 526 46 633 749 825 194 309 
195 217 354 430 51 594 746 931 59 73 86 
98 196288 97 892 95 543 6:6 (2000 29 43 930 197 001 175 73 
216 38 39 91 760 63 90 195 482 711 22 199 045 171 258 360 


569 723 58 

200 017 57 284 563 77 833 291 024 122 30 45 224 392 432 585 
363 73 963 71 302 10 99 510 947 203 091 407 31 576 731 805 
204 181 306 69 539 612 762 851 91m 78 205 031 142 51 86 216 550 
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Sänzliher Ausverkauf 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, Sowie 


Damen- u. Mädchen-Confektion, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 


J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 


Greer 


preiſen ausperkauft. 
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WEISSE OATS 


verbindet hohen Nährwert mit einem geradezu erſtaunlichen Wohlgeſchmack. 
Kräftige Suppen, ſchöne delicate Puddings, Brei und allerlei Mehl⸗ 


ſpeiſen laſſen ſich aus Quäker Oats“ herſtellen. — Ueberall käuflich. 


Nur in dieſen Packeten. 
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Breitestrasse 31 


erſte und zweite Etage zum 1. April zu vermiethen, 
am liebſten zuſammenhängend. Dieſelben eignen ſich vor⸗ 
züglich für ein Geſchäft oder Büreau. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Vom 26. September bis 22. Ok⸗ 
tober d J. werden in dem Diakoniſſen⸗ 
Kranke nhauſe zu Thorn von dem leitenden 
Arzte im Charitée⸗Krankenhauſe zu Berlin 
Brotfjor Dr. Greeff zwei je 14 tägige 
Kurſe in der Erkennung und Behandlung 
der Körnerkrankheit (Augen⸗Granuloſe) 
für beamtete und nichtbeamtete Aerzte abge⸗ 
halten werden. Zu dieſem Zweck ſind von 
der Tiakoniſſen⸗Anſtalt in Thorn 20 Betten 
ſowie ein zur Abhaltung des Unterrichts 
und zur Behandlung von polikliniſchen 
Kraken geeigneter Saal zur Verfügung 
geſt Üt worden. Für die Dauer der Kurſe 
wird von Profeſſor Dr. Greeff täglich eine 
offentliche Sprechſtunde für Augenkranke 
in der Anſtalt abgehalten werden. 

An Granuloſe leidenden Augenkranken, 
welche zu der oben genannten Zeit Aufnahme 
in der Diakoniſſen⸗Anſtalt finden, wird 
während der Kurſe freie Verpflegung und 
freie ärztliche Behandlung gewährt; ebenſo 
erfolgt die Behandlung in der von Profeſſor 
Dr. Greeff abgehaltenen Sprechſtunde 
koſtenfrei. 

Die Augenkranken werden aufge 
fordert, ſich zum Beſuch der öffent⸗ 
lichen Sprechſtunde möglichſt einen Tag 
vor Beginn des erſten Kurſus, alſo bereits 
am 25. September d. J., im hieſigen 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus einzufinden. 

Während die Koſten für die Verpflegung 
und Behandlung der in die Anſtalt auf⸗ 

enommenen Körnerkranken ſowie für die 

ebandlung in der öffentlichen Sprechſtunde 
einſchl. der erforderlichen Arzeneimittel für 
die Dauer der Kurſe auf Staatsfonds 
übernommen werden, würden die Koſten, 
welche durch die Reiſen und die ſonſtige 
Unterkunft der Kranken in Thorn entſtehen, 
von dieſen ſelbſt bezw. den Gemeinden oder 
den Kreiſen zu tragen ſein. Auch können 
die Koſten, welche durch einen über den 
22. Oktober d. Is. verlängerten Aufenthalt 
Kranker in der Anſtalt verurſacht werden, 
aus Staatsfonds nicht beglichen werden. 

Thorn, den 15. September 1898. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſind- noch einige 
Fandparzellen, welche bei Neu Weißhof be⸗ 
legen ſind, auf den Zeitraum von 12 Jahren 
zu verpachten. 

Auf Wunſch werden die größeren Par⸗ 
zellen noch einmal getheilt, ſodaß die Größe 
der einzelnen Parzellen nur 7 bis 9 Morgen 
betragen würde. s 

Pachtluſtige werden erfucht, etwaige Pacht⸗ 
anträge beim Hilfsförſter Grossmann 
in Weißhof baldigſt anzubringen, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
können. 

Der Zuſchlag wird ſofort nach hierher 
erfolgter Mittheilung erfolgen, ſodaß die 
Beſtellung des Landes unverzüglich in An⸗ 
griff genommen werden kann. 

Thorn, den 16. September 1898. 


er Magiſtrat. 


. Der Magiſtrat. 
Hypotheken- Kapitalien 


in jeder Höhe zu vergeben durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1 


Zur Anfertigung aller Arten 


Möbel es: 
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W. Neumann, Tischlermeister, 
Schwersenz. 
Breiteſtraße 5, 2. Etage, 


3 88 Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. O. Scharf. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Sfbeutigen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend empfehle ich meine 


Wäschenäherer 


Culmerſtr. 28, Ill, neben d. Thorner Hof. 
Alle Wäſchearten ſowie ganze Aus ⸗ 
ſteuern liefere ich in kurzer Zeit bei ſauberer 
Ausführung und billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
Elisabeth v. Swinarska. 
Schülerinnen, welche innerhalb eines 
Monats das Nähen und Zuſchneiden der 
Wäſche gründlich erlernen wollen, nehme ich 
jeder Zeit gegen mäßige Vergütigung an. — 
Auf längere Zeit ohne Vergütigung. 


Ausverkauf. 


leber 200 Kindermäntel 
ſollen für jeden Preis ausverkauft werden. 
Als neu empfehle mein Lager von Blouſen, 
Blouſenhemden, Matindes, Kinder⸗ 
kleidern bedeutend unter Ladenpreiſen. 
Anfertigung dieſer Sachen zu billigen Preiſen. 


L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


empfiehlt in guten Qualitäten 
zu billigen Pre ton 


A. Petersiige. 
Berliner 


Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt 
A. Seemann, Moder, Lindenſtraße 3. 
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2 Wanderer Pahrräder s 
Adler ahrräder& 
Opel J ahrräders 
„Bismarck & ahrräder? 
##Dürkopp ahrräder® 
3 Falke ahrräder.: 

E. 
2 Vertreter: 2 
Walter Brust 3 
85 Katharinenſtr. 3/5. — 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

alle Hautmreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Gut möblirtes Zimmer bon ſogleich 

billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 

Fur Borſen⸗ und Handelsberichte, den 

Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


